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Amtlicher Teil.
«ll^,!"e k. und k. Apostolische Majestät geruhten

^sw> "^^narschall Lentnant Oskar P a r m a n »,,
^l«^ , " der Annee-Schießschule und Präses der
^'pir' . ^ " ' Ver te i lung der Stabsoffiziers-
k„ . ^ " ' oNln Stellvertreter des Oberkomn,andan°
i»öi,i„^,7"udwelir der iin Neichsrate vertretenen

^ l l l ^ ' ' " ^ ^ und r. Apostolische, Majestät haben mit
^ l i s " . " Entschließung von, l l . Apri l d. I . dein
^Ni i< ^ "^ ' " ' Ackerbanministerium Ludwig
^lina - ^ ' ^ ' ^ ^ " l ! der von ihm erbetenen Ver^
Äi,̂ » '^ u^n daneri,den Ruhestand in neuerlicher
^i>../!!,^g sciner vieljcUirigen ausgezeichneten
"o!, ' "Ul'na den Titel und Charakter eines Set-

"s nllergnädiqsl zu verleihen geruht.
G i o v a n e l l i m. i».

^ 2 " ^ "l 'd k. Apostolische Majestät haben nnt
^ " " " .Entschließung vom l>, Apr l l d. I . dm,
l?r ! , , ^ . " n Ackerbanininisterinn, Arthur H e i d
^nist« ^ '"düster,alrale und den ^orstrat, in diesem
l'lct^ " " u n zrarl S c h r u t e k zun, Oberforstrate in,
^xl i l ^ ' " " 'Ü " inm allergnädigst zu ernennen

G i ov a n e l l i m. z».

^ l e " ^ ^ p n i lW3 wurde in der t, k. Hof. und Slaat5.
" " A , . N X l l . und XXXlU, Tlilck des Ueichsgesehblattes

«lüsgabe ausgegeben und vcrjeudel

! 3 (^ i ^^ ln tsb la t le zur «Wiener Zeitung» vom 16. April
NNisse' ve i> ' " " ^ ^ " Weiterverbreitung folgender Preß.

^ H l e ^ n ' ^ l w ^ . voul N.Apr l l 1903.
3 3 »nd m" Druckerei des I . Nohavec in Theresieustadt in
^"m« .« '"l'fiattuug von Partezetteln hergestellten Truck»
^ ^i , , 8 3 " Hälfte. «?rvnl s).)!nvi<-Iln,.
^ z ^ / ^ " n » vom 15. April 1903.

. ^ichtamtli6?er Teil.
* lchasbahu und Linie Haiffa-Damaökus.

^ s v ^ i ^ ' e i o l aus Konstantmopel: Die wiederliolt
! ^ ' w l . " ^"-mntung, dast es der Tiirkri lücht
^>»^^"u-d , den n,it großer Propaganda und nnt

Hilfeleistung do? ganzen mohammedanischen Welt ins
Werl gesetzten Vahnbau nach Mekta in eigener Negie
weiter ^n führen und ,',n vollenden, scl̂ eint allmählich
dnrch die Tatsachen bestätigt zn werdei,. An Ort nnd
Stelle, wo der Van betrieben wird, ist man wohl schon
^n dieser Erkenntnis gelangt: in Konstantinopel ist
dies jedoch innerhalb der betreffenden ilommission,
deren Präsident der Snltan nnd Vizepräsident der
krant'e Marineminister, Hassan Pascha, ist, noch nicht
der <5all. Ter höchst unbefriedigende, Fortgang des
Vanes und die Verhältnisse der ^'eitnng n. s. w., wer^
den dnrch nachstehende Angaben, welche ans verschie-
denen vertrauenswürdigen Tnellen geschöpft find, be-
lenchtet. Man brancht wohl t'ein Fachniann zn seil,,
nm ^u dem Schlnsse ^u kommen, dab diese Znstände
zn einem Chaos nnd schließlich zu einein besäumen-
den Hlißerfolge führen müssen, worauf man fich gê
zwungeu sehen luird. den Van einer leistungsfähigen
enropnischen Gesellschaft zu übergeben.

Nachdem am N. November v, I . die feierliche Cr
öffnung der Teilstrecke Zerka-Ammn der Hedschas-
bahn statlgefnnden hat, ift in, Jänner der Betrieb
anfgenommen worden, doch vertehren Die Züge nnr
mit geringer (^eschlvindigteit. weil der Unterbau noch
nicht fo fest ist, daß nicht Entgleisnilgen zn b -̂fürchten
waren. I n der Strecke von Deraa isl inn' etwa die
Hälfte des erforderlichen Veschotte.rnngsmateriales
beigestellt. M r die in D<>raa selbst zu rriichtenden
Wertstätten fehlt es sowohl an Gebänden als am
llnterball für die Werkzeugmaschinen, ebenso sind die
Hochbanten anf der Strecke noch nicht hergestellt. Tie
bislier gelieferten großen îrauseschen Lokomotiven
konnten lwch nicht verwendet werden, weil ein wesent
licher Bestandteil fehlt. Sie sind daher noch in Veyrnt
eingelagert, ^nflilge der zahlreichen Entgleisnngen
sind nicht bloß die Lokomotiven, wie erwähnt, vielfach
beschädigt, sondern auch die vorhandenen A) großen
Güterwaggons, so daß drei ganz anßer Tienst gestellt
werden mnßten, Die sieben Personenwagen sind
gleichfalls in schlechtem Stande. I n der fünften Sei-
tion find noch etliche Kunstbauten ausständig, die Ein^
schnitte zwischen km <>1 und l,5 sind noch nicht auö°
gehoben- überdies fehlen aber für die Trace 15.NM
Kubikmeter Schotter, weil der Kontrahent fich weigert,
denselben zum vereinbarten Preise von 15 Piastern zu
liefern. Die sechste Sektion ist nahezn vollendet. Daß

hier die Veschotternng fast vollständig geliefert wurtx',
ist ein Verdienst der Trnppcii, die das Matei-ial nnt
ihren Händen zusammenscharrten. Bis Amam ist anch
die siebente Sektion vollendet, darüber hinans ist
jedoch noch nichts geschehen. Vlan hofft wohl, daß bis
zum <ll. Angnst, als dem Geburtstage des Snltans.
die Geleise bis anf >:i"> km gelegt sein werden, allein
es dürfte tanm gelingen, die Strecke bis Katenini zn
vollenden, wie es dem Plane gemäß geschehen sollte,
^ü r die Strecke jenseits von Maan sind die Pläne für
A) km fertiggestellt, man glaubt jedoch, es werde der
Vau nicht über Maan weitergeführt, dagegen ans
strategischen Nücksichten eine Zweiglinie nach den,
Golfe von Akaoa(?) gebant werden. Statt gemaner»
ter Stations- nnd Wohngebände und Wartehallen,
lvorden felbft in bedentenden Stationen, lvie Saniaa,
Zert'a nnd Alnan,, Holzbauten anfgefiibrt. Anf der
Strecke Deraa-Damaslns isl man bis znm kin 1!) von
Teraa gelangt. Anf dieser Strecke werden die Sta-
tionsgebäude gleichfalls aus Balken nnd Brettern zu-
sammengefügt,

I m Hinblicke anf den Mangel an Kommuni-
lationsmitteln ist es sehr schwierig, für die beim Baue
dieser Bahn beschäftigten (AM) Soldatei, die erforder-
lichen Lebensmittel und Nti"nsilien herbeizilschafsel,,
eine Schwierigkeit, mit der auch die Bannnternetnner
bei der Beschaffn»,g von Kalk und anderen Baumate-
rialien zn tämpsen haben. Es sind anf dieser Strecke
noch !)8 km zn vollenden, auf denen es kein Wasser
gibt. Die zu diest'm Znx'cke ansgefnhrten Bohrungen
blieben ohne Erfolg. Am schwierigsten gestalten sich
die Arbeiten für die Schienenlegnng, weil alle Vor
bedingungen lncfür fehlen. ES fehlt an' erfahrenen
Werkmeistern nnd erfahrene!, Arbeitern, zudem sind
die Werkstätten nicht mit den nötigen Werkzeugen ver^
sehen. An mehreren Stellen wnrden die Schienen von
normaler Länge dnrch andere um fünf Meter kürzere
erseht. Nicht selten geschieht es. daß Schienen beim
Anf' und Abladen verbogen und gekrümmt werden,
ohne daß man sie wieder gerade biegt, nnd diese krum-
men Schienen sind an mehreren Strecken gelegt
worden.

Anf der Strecke Haiffa - Damaskus sollte eine
Zahnstange eingelegt werden. Damit man dieses Sy
stem vermeiden könne, wnrde, der Chefingenieur
Meißner beauftragt, eine nene. Trace vorznschlagen.

Feuilleton.
Aus der sluvenischen Lyr ik."

N « I den «Weisettedern.»
^ Von Josef T t r i l a r .

" i ( ! ! /v ' " Kutscher, fchöneö Mvdchen,
t^/ ^wliens, Nußlands Solm;
ita„ Spanier, keitl Türke.
" '""" 'nicht m.s Albion.

Nollt' ^.
ü'lbtt' ^ uwlnc Heinlat ne>u,eli,
Air ^' ^ " . , ^ " öu keinenr Ziel:
in v ^^nzöfinnen, ihr leimet

" ' ' l Schulen nicht gar viel.

'en!>!"^"ig doch, loo dieses.

" n ^ ' . . " ^ Gelege" ist,
> l ^ ' "bor lonnt ihr besser.

" " Lebeu man genießt!

>tt3' x' ^ " ^ " ' l̂ erne unten,
'st ^ i ' "^hundert Stunden fort,
brimw.. . " ' " " " "ud gelego»,,

" ' llegt moin Heimatort!
,̂,

!o cla,!^'^ ^ ^l-acht. die Sprache.
<cĥ  ^ "ud"S leh^ , ^ ^

' hei^n ! ^ c H " ' ^ " schlage»
' ^ ^ ^ ' " " " ^ li'er.

'v°ib»chn Ieilung. Nr. »40 ,om Jahre 190>,

Nnd wir fassen unsre Mädchen,
sich. il, trauten St imdäM so
nnd wir pressen unsre Lippen
an der Mädchen Mnndchen - so!

l4 . Wl ick i „ ein nnschurdige« Ange .

Vou S. O regu r t i c .

^ab' keine Angst vor mir, mein Kind,
so rein, so hold, wie. Engel sind!
Setz' dich in meine Nähe,
daß ich ins Ang' dir sehe!

Der Vlick voll Ruh', das Attge rein,
dir leuchtet drin des Himmels Vck^ein
und mir erstrahlet drinnen
ein Gluck, das längst von hinnen!

M wähn' mich in die ^eit verseht,
da ich gewesen,.wie du jetzt;
ich seh' die Iugendtage.
ganz ohne Leid und Klage.

Wie liegt die ganze Welt vor mW
in Sonnenschein und Blutender!
Ach, eine Welt wie diese,
sie gleicht dem Paradiese! . . .

Verloren ist des Edeus Glück,
ich kann, ich dal-f nicht mchr znrilcki
die Pforte bleibt verschlossen,
das Glück, es ist verflossen!

Nnd steht das Eden anch nickt frei,
mich dünkt, daß es geöffnet fei,
daß es fich offenbare
in deinem Angenpaare,

Wie drängt's mein Herz zurück mit Macht,
ich feh' der Jugend Blütenpracht
an mir uorübergleiten —
o schöne, schöne Zeiten!

lN . Ko, lot t .

Voll Fr. PreSc ie ».

Wer von dem Glücke ward beteilt mit Schlägen,
wen, et' wie mir versaget jede Spende,
errafft, nnd hätte er anch hnndert Hände,
gleich den Giganten, nimmer Pintos Seae»,

Es wnchert Dorngestrüpp aus seinen Wegen:
baut er ein Heim, so sammelt sich behende
ein See von Leidli«, tobt nm dessen Wände
,md schäumt und zischt in grimmer Wut dagegen.

Er flieht, von Not und Sorge stets begleitet,
lind sucht vergeblich Nuh' vor deren Hasse,
wu innnor sich des Himmels Bogen weitet.

Erst in dem stillen, friedlichen Gelasse,
wohin der Weg des Leichenznges leitet,
wischt ihm der Tod die Stirne ab, die nasse.

- n ^
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Nach dem vorgelegten Berichte ließe sich auch auf der
alten Trace von Haifsa gum Jordan die Zahnstange
vermeiden, lvenn der norinale Nadstand von l '14 und
die Manmalsteigung von ^2 per Mil le eingehalten
und die im Bedmgnishefte der Hedschasbahn enthal»
tenen technischen Bedingungen beobachtet werden.
Von da steigt die Trace südlich vom See Tiberias im
ersten Tale zur Linken bis etwa 4 km südöstlich von
Ohetib, wo sie sich mit einer Zweiglmie der Hedschas'
bahn vereinigt, die bis zu diesem Puntte ein Schottei-
geleise fiihrt. I n diesem Tale beträgt die Steigung
Ml keiner Stelle mehr als 22 per Mil le.

Politische Ueberficht.
? L a i b ach. 17. April.

Das „Deutsche, Voltsblatt" fordert, daß den
L a n d t a g e n, welche ein großes Arbeitspensum zu
erledigen haben, mehr ^eit für ihre Tätigleit zur Ver
sügung gestellt werde. Die Arbeit der Larl.dtago wäre
berufen, die vielen Lücken auszufüllen, welche die
Tätigkeit der Neichsgesetzgebung auf wirtschaftspoliti-
schenl Gebiete offen lasse. Teshalb sei die Forderung,
daß den Landesvertretungen in Zukunft eildlich niehr
Zeit eingeräuint loerde, alo ihnen bisher für di»' Ve^
wiilt igung ihrer wahrlich nicht unwichtigen Ausgaben
zu Gebote gestanden, durchaus berechtigt und verdiene
dip nachdrücklichste Unterstützung.

Der Krakmier „Czas" bespricht den Erlaß des
Herrn Ministerpräsidenten über die H a n d h a b n n g
5 er T h e a t e rz on s u r und betont, daß durch den-
j«lbe»t wieder eine Frage aufgclvorfen n^erde, die an
Bedeutung der Frage der Preßreform nicht nachstehe.
Der Weî t der allgemeinen Weisungen des Erlasses
werde erst bei der praktischen Durchführnng Zutage
treten; dagegen sei die Einführung des Theaterzensur-
Berrates bereits ein Positives Ergebnis. — „Prüvo
Lidu" anerkennt dio in dem Erlasse zum Ausdrucke
gebrachte einzig richtige Auffassimg, nach welcher die
Thsaterzensur die Bedürfnisse der Zeit zur Geltung zu
bringen habe. Dagegen erblicken „Närodni Lif ty"
m dem Erlasse ein Danaer°Gescl>enk, da dnrck den
sslben die Freiheit der Bühne beeinträchtigt werde.

„P lzenM Listy" wenden sich gegen die neuer
lichen Nufe nach der O b st r u t t i o n. Man könne
den Abgeordneten nicht im vorhinein die Pflicht auf-
erlegen, dah sie zur Obstruktion greifen. Mindestens
müsse vorher das Ergebnis der Verhandlungen der
czrchischen Abgeordneten mit der Regierung abge-
wartet werden, I n der jetzigen gespannten Sirnation
mühten kühle und reifliche Neberlegung den Aus-
schlag geben. Dies hätten sich auch die demnächst zu-
sammentretenden jungczechischen Vertrauenslnänner
vor Augen zu halten. Sie tonnten daher nur solche
Stimmen beachten, die als Ausfluß einer gewissen
haften und ernstm Auffassung der Situation erschein
nen; alles übrige jedoch nnißten fio als bloße Schlag-
worte und Phrasen betrachten.

Ein Mitarbeiter des „Pester „Lloyd" hatte ein
Interview mit dein österreichisch' inlgarischen Bot-
j6)after Freiherrn v. (5a l i c e , der folgendes sagte:
T«r S u l t a n wünscht meines Wissens ehrlich die

Reformen, allein in der Türkei muß man mit den
Verhältnissen rechnen. Hier hängt nicht alles vom
Willen ab und auch ein starter Wille genügt nicht.
Da» eklatanteste Beispiel hiefür ist der Aufstand in
Mitrodica. Die Albanefen haben sich dort widerseht
und der zknegHininister hat den Aufruhr erbarmuna>
los nieoeiichlagen lassen. Da) ist ein großes Wort, da
der Grohvezier Albanese ist und die Umgebung des
Sultans aus Albanesen besteht. Die Bemühungen des
Sultans lverden fruchtlos bleiben, wenn man ihm
nicht Zeit läßt, Mittet und Wege zur Durchführung
der Reformen zu finden.

Auf dem S o z i a l i si en - 5t o n g r e j s e i n
B o rd e a u ^ mußte M i l l e r a n d am Dienotag
seine Haltung als Minister rechtfertigen. Es lag ein
Antrag vor. ihn aus der sozialistischonPartei an5zu-
fchließen. Millerand halte invbesolrdere seine Abstinl-
niung gegen die Kündigung ded Konkordates und sein
Volum für den Kriegonliiiister Anor^ zu rechtfertigen,
welcher den Soldaten den Besuch der Arbeiterbörje
untersagt hatte. Millerand vertrat einen sozialistisch-
opportunistischen Standpunkt und führte ans, daß der
Antrag auf Abberufung oe5 Botschaftern vom Vatikan
bloß die Bedeutung ciner Manifestation hatte. Eine
solche sei aber unnötig im Augenblicke, da die Aktion
zur Unterdrückung der geistlichen Kongregationen scbr
ernst geführt werde. Wao sein Votum für General
Andrö betrifft, so tonne er dasselbe vertreten, denn
ein Kriegsminister l>abe die Pflicht, die Armee vor
jeder Agitation zu bewahren, welche auf die Verlei
tung zur Desertion gerichtet ist. Millerand sprach ener̂
gisch gegen die reuolutionärcn Bestrebungen. I a l i r ^
unterstützte ihn und es gelang ihm die Rettung Mille-
rands. Die Ausschliehungs-Resolution wurde vol,:
Kongresse abgelehnt und mit U)9 gegen 89 Stinnnen
die Resolution Iauri>o angenouimen, in welcher die
Erklärungen Millerallds zur Kenntnis genommen
wurden. Der Kongreß sprach sich für die Trennung
der Kirche vom Staate auo und verlangte die stetige
Entwickelung der Arbeiterklasse im Kampfs gegen den
Kapitalismus.

Tagesueuigteiten.
( S c h l a g f e r t i g e A n t w a r l e n.) Ein paar

hübsche Beispiele von schlagfertigen Antworten, die einen
Gegner ohne loelterev ^nm Schweigen brachten, erzählt eine
englische Zeitschrift. Dir» war jedenfalls die Wirkung einer
Antwort, di« ein Kammerherr Leo X I I I . einem hochfah-
renden Mitglieds aue dem Gefolge eines Monarchen vor
mehreren Jahren gab. AIs der betreffende Fürst im Vatikan
dem Papste einen Besuch machte, befand sich ein Gras in
seiner Begleitung, dem der Zutri t t zum Audienzzimmer
verweigert wurde. „Wissen Vie", fragte der Graf. der
wütend über die ihm zuteil gewordene Nichtachtung war.
„wissen Sie, daß ich Graf .t. bin?" „Das lann I h r Be-
tragen erklären, e? aber nicht entschuldigen", sagte der Kam-

merhrrr unerschütterlich. - Ganz anders war die lluge
Antwort, die einem früheren Herzoge von O n l zugeschrieben
wird. Bei Tisch bezog sich der Herzog auf eine Reihe geleerter
Flaschen, denen er den humoristischen Spitznamen „See-
soldaien" gab. Ein anwesender Marineoffizier fragte darauf
verletzt, was er mit einem so geringschätzigen Vergleiche

meine. Darauf antwortete der Herzog: ..Ich >unnc sie < .
solbaten'. weil sie ihre Pflicht getan haben und bereit!" ^
wieder zu tun." — Miß Mit ford pflegte ein « izeM"
schichtchen don der Höflichkeit der Bauern in V e M » ' " ^
erzählen. Sie ging eines 2ages in jener Grafschaft ' ^ ^
und erzählte einer Gefährtin weitläufig von diesem ^ ^
stände. Da tarnen sie zu einem Tore. und ein m ° " ^,,'i!
stehender Knabe stürzte hnzu und öffnete es galant, ^
die Damen bucchgelM lonnten. „Ich bin sicher, du oi,
Vertshire-Nnabe". sagte die Freundin, die über d« v°>
teit in der Grafschaft sehr steptisch dachte. „Du bist " " ^ ,
nenn, denn ich bin einer", lam schnell wie der Vlitz v ^ ^
nichtende Antwort. — Papst Pius I X . lonnte ' " , ,
ruhigen Weise sehr sarkastisch seiir. Einst bot er eimm^ ^
englischen Attache dem er eine Unterredung geway" ,
Zigarre an. „ Ich danke. Ew. .Heiligreit", sagte " l » p
Diplomat in einein Allfalle von Tugendhaftigkeit. , M ^ ,
leine Laster." ..Das ist lein Laster; wenn ci> eines w a " . ^
den Sie es haben", antwortete der Papst ruhig- ^- ?^g<!>
cliffe war ebenso berühnit wegen seiner Grobheit ° " " ^ !
seiner Tüchtigteit als Arzt. Als er tints Tages aus ^
Wagen stieg, fand er vor seinem Hause einen ^ k m ' ^ ' >e
Pflasterarbeiten ausführte und ihm den Weg " ^ <>!><
..Nun. Schürte", donnerte Nadclifse. ..willst du ' " ^<
derartige Arbeit bezahlt lverden? Du hast m->" ^ ü
verdorben und es dann mit Erde bedeckt, um dei'.lt! ^^
Arbeit zu verbergen." — „Dokior". antioortete n» i ^
Mann. „meine Arbeit ist nicht die einzige s ^ ^ > ^
Crbe verbirgt". — Sehr lustige Höflichkeiten ha"> ^
Dr. Nadcliffe und S i r Godfroy Kncller ausgetaui^ ^z,
Arzt und der Maler waren nahe Nachbarn und zu e" ^„
so befreundet, das; durch die trennend? Mauer 6 ' " ^ ssil
beiden Gärten ein Duräsgang gebrochen wurde. < ^ ^
das öfter bei Nachbarn geschieht, ihre Freundscha'l ^
getrübt, und der Maler lieh dem Doktor durch s"' ^
dienten sagen, baß er den Durchgang wieder vcr ^
lassen wolle. ..Sage deinemHerrn". antwortete R ° " ' " W'
Noten, „daß er alles, was er wil l . mit den, Durchg"^ , ^
tann. so lange er ihn nicht bemalt". Gimae A"9 „̂>
später lehrte der Bediente mit folgender Antwort v" zs,
Künstler zum Doktor zurück: «Sir Godfroy " " ^ '
bereit, alles von seinem Nachbar FU nehmen. aUM
seine Medizin!" ^,1

- ^ ( D e r D a u men des e n g l i schen K e l " , fi„
„Haben Sie jemals diesen Daumen, beobachtet? ' . ^ l i l !
Leser eines englischen Blattes in einer h u m o n ! M ° ^ ^
schen Zuschrift. „ M i r fällt, sobald mir der Kellner "« ^ ,
oder ein anderes Gericht bringt, zunächst stets der ^ „
auf. Er ist nicht besonders reinlich, meist besitzt er gl ^ ^
breiten Trauerrand und nicht selten reicht er in °i ^
hinein oder aber die Brühe bricht sich dagegen wtt ^ „ ^
des Meeres an der felsigen ttilste. Bei beul Zwe' " ^ b̂
sei es Fisch oder Fleisch, lann ich deutlich den ' " ^ » " N
Daumens auf dem Teller gewahren, gleichsam als > ^ '
oer Name der Fabrik eingebrannt, Ich bin leider ^ h»'
denjenigen, die alles sehen, und so entgehen " " zchst s^
Schwächen unseres Kellners nicht. Sein Daumen w ^ e
mich mit jebein Gange. (5rst ist er normal, bel v ,^ ĥ>
scheint er mir zum Criquetvall ausgewachsen " N ^ ^
Entree gar aufgetragen, dann glaube ich stets " l j hov
men tin Strauhenei zu erblicken. Es ist w « " ! ^ ^ „ fl°"
mir diese Erscheinungen nicht kommen, wenn """? ^n ^
Mscher oder deutscher Kellner bedient. Ditse F " " '
weit reinlicher, höflicher und bescheidener." . O a ^

- ( C h i n e s i s c h e M i l c h w i r t s c h a f t / ^ t"'
der europäischen Besehung von Peking wohn" ^s,g"'
höherer russischer Offizier mit seiner biederen. " ^ ^
Ordonnanz, welche ihm mit Leib und Seele ergebt>^^-<

Reisebriefe aus Italic«.
Von eß. A. O.

< S i z i l i e n M n t t a.
«Wir tragen die Trümmer hinüber.

>md llngen llbei die v«loreue Vchöllt!»
V»ethe.

Hn wanne»' OrinnoimNj,! l̂ ll die S6)ätzc des
Museo NaZionale ^n Äie^el >mt> an all die iiber
Unteritalien zerstreuten R^tc deö Altel-tums betraten
ivir die gesegnetcil Fluren Sizil iens: Wichten wir doch
nuch doi-t ssn'lchte gleicher Art zn finden und ,;u
tust«^!

Die griechische Schiffersagu läßt Sizilien uon
KyNoPen, Mganten und Üotophagon beiuohnt sein
und sin kleiner Teil dieses alten Glaubens wurzelt
heute noch im Volle. Lächelnd horchten wir diesen
phantastischen Erzählungen: uns fesstüten auf Siz i
liens Voden andere Wmiderbilder. -

Girgenti, Sogesta, Selinut und Syrcituö zeigen
un.9 Tenchelruineli solch reinster gricciiischerSchönheit,
daß sie ihresgleichen suchen. Der außerhalb der Stadt
Vegesta hoch auf einen: Hügel gelegene Teuwcl macht
i l l dieser Oede. mit der l)errlichen Gebirgsumgebung.
durä) seine einsacken Linien einen geradezu groß
artigen Eindruck. Selinnt hat wohl dic größten
Tnnpelruinen E^lropas, doch sind es leider nur inehr
Trünmier, die dort zerstreut zwischen Getreidefeldern
und Orangmhainen liegen. Anders in Girgenti. Da
ileht noch dor Tempel der 5,uno, er ragt stolz über
lähern Abhänge, in auosichtoreicher Lage. Viaii sieht
ihn schon auo weiter Ferire. edely'o den Tempel der
«ontordia dort, es ist dieser oiner der befterhaltenen
Tempel des AltertulNÄ. Der Hcrknletztempel )u Gir-
zl»,ni twyt l«id«v auch in Trümmern, «benfo d»r Z<?»»s'

tsulpel: die dort gestürzten 38 riesigen Tclamonen
oder Atlant«» geben uns Zeugnis von den damaligen
Kolossalbauton. Vier aufgerichtete stolze dorische
Säulen tragen don Namen „Die Tempel des Kastor
und Pollux." I n der Nähe all dieser Tentpel und
Ruinen finden wir das Grab des Theran, weiter die
alten Stadtmauern und unter diesen hoch"
interessante Oatakombcn ano der Zeit der erstell
Christen. Der Dom von Girgenti steht auf
einem alten Tempel, ist jedoch infolge voll
Modernisierungen ein völlig verdorbener Bau. I n -
dessen birgt er einen toftlichen Schatz: ein herrliches
MadonneilbUd von Guido Neni. Was in Girgenti,
Segcsta. Selinut und teilweise in Syrakus an Aus-
grabungen gefunden wurde, befindet sich zumeist im
Mnseo Nazionalo zu Palermo. Selbst ein kurzer Be-
such dort schafft uns einen kleinen Einblick in die
ganze Entwickekma der hellenischen Skulptur, von
ihrem Anfange bis zu ihrer Blütezeit. Palermo ist
eine schölle, reiche Stadt, sie trägt mit Recht den Bei-
namen l» kvln,« sowohl ihrer prächtigen Lage wie
iyreZ trefflichen Mimas wtMn. Dm Golf von Pa-
lermo ist eillzig scholl- man bewundert ihn am besten
von Monreale aus. Zu unseren Mßen liegt die
blühende Stadt mit ihren blnmenreichen Gärten, be-
spült von don tiefblauen Meoreswellen.und in einen,
Halbkreise eingeschlossen von der üppigsten Hrucht-
ebene, genannt !:, <<:>>»<'« <1'Oll, -> „die goldene
Schale" - loelche gewaltige Oerge unlgeben: der
höchste davon ist der Monte Pellegrino. I n der Ka-
thedrale von Monrealo seheil loir die umfang/reichsten
und ältesten Mosaiken Siziliens, der an dio Kirche
aligrenzende Klofterhof und K^euzgang zeigt UN5 in
seinem alteil VauZ da« Schünstt, itali«nisch^rolnani'
Wen V t t H .

Der Dolll von Palermo birgt keim' l ) " ' " ^ ^
den Sehenswürdigkeiten, umso lohnend^' '̂  ,̂. I>/
Vcsuch der Capella Palatina im Palazzo " l ' ^ j ,
Kapelle hat arabisch-normamschen S t i l """., ^ ' l l ' ^ '
ihreni reicheil prächtigen Mosailschmuckc' wol)l ^ ^ , „ ,
schönsten Schloßkapellen der Welt gen"" ' " ;st 5"'
?ln öffetülichet! Wärteil und großen P lä tM ^ ^
lerino sel,r reich lind da5 Teatro Massi'lw oo
lualirer Prachtbali. ĉ'iN>>̂

Von Palermo führt nns der Neg ' " ? . ^ l ' l > ^
weläM entzückend an der gleichnamig"' ^ ^" o '̂'
liegt und einen herrlichen Blick über " " " ^ t ^
..Stretto di Messina" gewährt. Auch l ) ^ . , ^ 5 "
alte griMschc Schisferfage voil der " ^ " ^ .z„g. ^
eine Neihe von Wirbelll i l l der MeereosN'ow . ^
einen dieser Wirbel tauchte unter der " ,^ ^ '
Kaiser Friedrich N . der Taucher Cola ^ ' ' " „ S^ ' 1
tania - und dem eiltnahln wohl SchM"' " M'.'
zu seiner Ballade, Eine Stunde, V a h n M " ..j dlp
sma liegt alls felsiger Höhe Taornn'na. ^ ' ^ . ^
wohl der schönste Punkt Sizilien« und " N ^ ^ c ' ^
lichsten Aussichten I tal iens, besonders t"'- v , j . de>
lvenn die Soilne über Kalabrien auN .̂̂ , ^
Schnocgipsel deo Aetna rot anhaucht " ' ^aubl'"
zacken Taorminas lx'rgoldet. ^anz "> i» .^, ß
Lichteffekte kann man da bei längerem " " A i c l »^
wahren und ,iur fchwer trennt siäi dci .^M't '
diesem zauberischen Bilde und der ^ l ^ " ' ' ' ^ ? < '
Blicht, deron Reiz nilboschreiblich ist. ̂ " " ..ische" ,̂,
freigelegte Theater in Taormina ist a n " ^ l ^ M
sprunges. gehört aber i l l seiner vorIn'<M ^^il i". ' , ,
luohl der römischen Restauration m>, ^ ' Zr, l '^^, 1
Theater finden lm'r i,n alten Stadtteils ^ ' . ^ , u ' ' ^
dieses soll nach vorliegenden alten A'Nz ^ , z s
eined ls»i gl-öhten Tlisatm- d»r an«cknM"
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^tqu ckl"'" ' ^ " " ^ ^ " ^ " materielle Seite etwas weniger
' ^s da« ̂  >' ^" gestalten. Dies gelang auch so ziemlich, bis

°°"ldr d' ^ " ^ ' " " ^ " ^ ^ ^ ^ ungenießbar war. So
"°ch»us?? ^ ^ n n a n z beauftiagt, einmal selbst im Stalle
Ku' l i ,' ^"n> aufgeregt lanl der Soldat zurück. „Väter-
^ l da ' >"' "^^^ ^"^^ ^ gesehen! Einen entsetzlichen
^ltlinn "'^. ^""^ gelbe Weiber, eil« einzige inch, Zwei
Atl , ! , " ' ^ " ' Ziegen, vier Säue, von denen die Milch

Lander gemischt wird!"
^ r ^ h r e se i G o t t i n de r H ö h e ! " ) Vom
" n l t l , ? ^ s ^ " b t der «Franks. Ztg." ein Leser: Ein nicht
^ K ? k n Vers. den ich hier oben an einer Hütte in der
^ g " . ^nbelpasses finde, verdiente wohl, aus seiner
"'"Hl " ^ ' " l l i t einem größeren üeserlreise zugänglich ge-

' " »oerden; er nennt sich „Vergpsalm" und lautet:
^ l e sei Gott in der Höhe!
" h a t die Verge so hoch gestellt
""d tat damit seine Weisheit lund.
°°"»t nicht jeder Lumpenhund.
^ " dem die Täler so reichlich gesegnet,
"u fröhlichen Wand'rer hier oben begegnet,

^ y r e sei Og^ in der Höhe!

A t t P ^ ' U e S t a t i f t i l de r e h r l i c h e n L e u t e . )
tin z ^ ° ^ ' ^ ehrlicher Leute hat. wie die „Rig. Aw." erzählt,
^ n ^ ' " " " " in der Moskauer Vorstadt in Riga unter
!^Mal f ' ^ " dadurch ermittelt, bah er 100 von ihnen
'^N,>,, ^ Geldluechscln etwaö mehr herausgab, als
^n bies " ' " ^ ^ d"bei aufforderte, das Gelb zu zählen,
»iltli^ ' ^ Hundert gaben nur zwei den Ueberschuh sogleich
^ge ^ ' ^ '^ lh mehreren Stunden und einer am anderen

^"dagegen behielten ihn.
^ ' Uns " ^ ^ ^ M o h i k a n e r . ) Ieht i^t's ganz
^ l l l o i ^ " ,^'^en Jugendfreunde, die Indianer, werden
^ k a c k ^ s ? ^ ' ^ " ' ! ' den anderen Menschen gleichgemacht,
^ i l l n t ? ^omantil ist im Verlöschen. Man höre: Das
lilt tine ? w " " ^'^ Vereinigten Staaten hat sich unlängst
tihuih ^bregel entschieden, welche vermutlich viel Ent-
"i« y.f.,'" Auftegnng unter den Rothäuten erzeugen wirb.
' ^ / ' " " u n g lautet, dah sämtliche Indianer der Ver-
^as t i s3 "^ umgetauft »oerden und an Stelle ihrer
! ^ l , ' ^ " Namen schlichte bürgerliche Namen erhalten

'll«' unt ^ ^ Bureau für sie aussucht. Dieser Vefchluß
^ f e n ^ ^ ^ Indianern nicht geringere Erregung her-
ft<" b,j°s unter der Schuliugend. Das „Wilde Fallen-
<"btrn ^ s l ' ^ ' " h r der „Grünen Hand" ins Angesicht.
'°llen ^ '^auen sich Mr , X und Mr . Y an — und das
^ s o ^ "ns gefallen lassen? Lieber namenlos elend sein.
' M n ^ . e Rainen akzeptieren! Aber es wird nichts helfen

' d,i m" '^ l̂uch der der Indianer nicht: denn sie werden
'"lsllch a,,!^"Klbung nicht zu Rate gezogen, sonder, ganz
M »nit ^ " ^ n . ' b " silbenreichen Beinamen, die sie so
l ^ U daf" ^ " ' ^ Mulde getragen haben, abzulegen und
! " Adlest Zunehmen, wie man sie in dem amerikani-
.lleüz vor " ^ ^ ' ^ " tann. Die ersten Zwangstaufen sind
M". Q "k.uomulen worden. Aus Namen „Regen ins Ge-
Z>°hn Nlo. ^ " ' ^ " ^ä r " und ..Adlerherz" wurden finale
"thi ^ " " n . Willie Smith und Thomas White. — So

^ .^0ts« aus der Welt . . .
^ t h t N t r ^ ^ " ^ ° l n a y o r a u s g e n o m m t n.) Ein
^ " l u n a , londoner Schauspieler reiste jüngst zu seiner
^"5n ^ Schott land. Eines Abends machte er in einer
Schaf t . ' ^ " ' ^ speiste vortrefflich in einer kleinen
K ' »Ick k^ ^ " Unvorsichtigen zu dem Ausrufe veran-
Mand.« ^ ^ besser gespeist, als irgendjemand in ganz
^ ^ i t i ^ " ^ ^ ' Lordmayor ausgenommen", wirst
» '^d i t y l ? ' "Nein. ich nehme niemand aus", war
^ h » N l , " " " bes Gastes, „Sie müssen den Lordmayor

jedoch hartnäckig der Wirt . „D<r

Lorbmayor komnlt stets zuerst." Das wollte dem Schau-
spieler nicht einleuchten, es entstand ein Disput, in dessen
Verlauf der Wirt die Polizei zu Hilfe rief. Vor den Frie-
densrichter geführt, erfuhr der Künstler, bah es seit undenk-
lichen Zeiten dortselbst Vrauch sei. stets eine Ausnahme für
den Lordmayor zu machen und er ward zu ̂ 5 Shil l ing Gelb-
buhe oder 12 Stunden Haft verdonnert. Der Schauspieler
zahlte reuig die 25 Shill ing, erllärte jedoch beim Weggehen,
er kenne in ganz England leinen größeren Narren als seinen
Wirt. „Der Lordmayor natürlich ausgenommen", fügte er
mit feinem Lächeln schleunigst hinzu. Darauf verschwand er.

LolaI- ulld Promnzial-Nachrichten.
Die Rekonstruktion des Weinbaues in Krain,

insoesonders in Uutcrkrain.
Wir erhalten folgenden Artikel: I m Monate, September

vergangenen Jahres bereiste Herr Hofrat tt. P o r t e l l e iu
Begleitung des Staatsweinbau - Oberinspektors. Herrn Fr.
K u r m a n n, die Weingegenden unseres Landes. Bei dieser
Gelegenheit besichtigten die beiden .Herren die Unterlrainer
und Innerlrainer staatlichen, landschaftlichen fowie auch
einige private neue Weingartenanlagen, feiner amerikanische
Mutterweingärten und Rebschulcn. Erfreulich war es, aus
dein Munde dieser hervorragenden Fachmänner zu hören,
bah das Land Nrain hinsichtlich der Netonstruttion der von
der Reblaus vernichteten Weingärten unter den österreichi-
schen Weinbau treibenden Ländern an zweiterSielle rangiert.
Obenan soll Istrien stehen! diesem Lande zunächst tommt
Kram.

Dah es dem in Krain so geworden ist, dafür gebührt in
erster Linie die Anerkennung, verbunden mit dem besten
Dante der Weinbauer, der t. l. Landesregierung, bezw. S r .
Exzellenz dem Herrn Lanbespräsidenten Baron H e i n.
Seine Exzellenz ließ unserem lrainischen Weinbau, d. i.
seiner Rekonstruktion stets die möglichste Förderung jmge-
beihen, infolge welcher im l. l. Aclerbauministerium die nö-
tigen Geldmittel disponibel gemacht wurden, damit die von
Fachmännern als notwendig erachteten Institutionen im
Lande ms Leben gerufen werben tonnten I n zweiter Linie
gebührt Dank und Anerkennung für die hervorragend da-
stehende Neinbauretonstruttion unseres Landes der autono-
men Vertretung desselben, welche nicht zögerte, hinsichtlich
der Bewilligung der nötigen Kredite, mit dem t. t. Ackerbau-
Ministerium möglichst gleichen Schritt zu halten. I n dritter
Linie ist am erfreulichen Wiederaufbau unseres zerstörten
Weinbaues die Direktion der Krainischcn Spartasse in Lai-
bach teilhaftig, tvelche auch nicht säumte, demselben reichliche
Gelbsubsibien zukommen zu lassen. Es wären noch einige
Fattoren namhaft zu machen, welche am Wieberaufbaue
unseres heimischen Weinbaues wesentlich Anteil genommen,
doch wollen wir diese übergehen, nachdem sie ja alle ganz
ohnmächtiger Natur geblieben wären, wenn sie nicht die
mächtige Triebfeder der ersten drei. welche G e l d heißt, in
Kraft und Tat umgesetzt hätte.

Wie es aber beim Aufbaue eines jeden Gebäudes sehr
gerne zu geschehen pflegt, dah sich, wenn nicht schon während
des Baues, so ganz bestimmt nach der Fertigstellung des-
selben, unvorhergesehene, ja möglicherweise ganz unvorher-
geahnte größere oder kleinere Fehler, beziehungsweise Mängel
ergeben; so erging es uns auch mit unseremWeinbauaufbaue.
Wir sind mit dem Gesamtaufbaue unseres durch die Reb-
laus zerstörten Weinbaues noch bei weitem nicht fertig ge-
worben, ja wir befinden uns tatsächlich erst im regen Be-
ginne desselben, sozusagen erst bei der Grundmauerlegung.
und schon hat sich in Untertrain ein nicht vorausgesehener,
ja ein nie geahnter Fehler im Betriebe selbst, und demzufolge
ein »vesentlicher Mangel im Produtte desselben ergeben.

Es ist wohl mehr als bekannt/ dah der Untertrainer
Weinbau in der Antireblauszeit, in welcher unsere einhei-
mische europäische Rebe auf eigener Wurzel fußte, nur sehr
sclten wirtlich sehr gute, b. h. kräftige, also an Alkohol und
Extraktivstoffen reiche, an Säure hingegen armc Weine lie-
ferte, und so er solche lieferte, so waren sie im großen und
ganzen doch nur sehr sporadischer Natur, Dah eö dem so
war, kann leinen deutenden wirtlichen Fachmann wunder
nehmen, denn es mangelten ja in Unterlrain die wesentliche
sten Faktoren, die da Heiheu: richtiges Klima, richtige Trau-
bensorte, richtige Reberziehung und richtige Geschmacksrich-
tung, um alljährlich einen kräftigen, milden, säurearmen
Wein zu erzeugen. Das Klima Untertrains ist bei weitem
lein ausgesprochenes Weinllima, in welchem sich die Wein-
beere mit der Lorbeerc vereinigen liehe (wie im Wippacher
Tale. im Görzischen, in Istrien u. s. w.), sondern es ist ein
Klima, in welchem sich die Weinrebe, die Fichte und Föhre
vereinigen können. Der Weinbau ist in Untcrtrain. und zwar
insbesondere in dein vom Gorjancgebirae nördlich gelegene»
Teile — denn im südlich gelegenen, im sogenannten Weih
train, sind die klimatischen Verhältnisse dem Weinbau? schon
viel viel günstiger — sozusagen ein vom Menscl̂ eu erzwun^
gener, nicht a k r ein von der Natur gebotener landwirischaft-
licher Kulturzlveig. Dies ist der disgorjcmzische Untertrainer
Weinbau in einem viel höheren Grade als jener der übrigen
sogenannten nördlichen Weinbauländer wie in Steiermart,
Nieberösterreich. Daher lommt es eben, dah in Untertrain
diesseits des Gorjancgebrirge6 unier dcn Neinbau treibenden
Landwirten beinahe alljährlich im Sommer zu wiederholten-
malen die Frage aufgeworfen wird: Weih Gott. ob heuer die
Trauben bei uns ausreifen werden? Die Wärmesumme,
welche in Unterlrain diesseits besGorjaucgebirges den Wein-
reben gegeben ist, reicht in vielen Jahren taum hin, die
Weintrauben zur Notreife zu bringen, und dies einfach des
halb, weil sich das Frühjahr zumeist sehr spät, der Winter
hingegen, wenn auch nur voriibcrgehcub, zumeist sehr früh
einzustellen pflegt. Uebcrdies habeil wir es in Untertrain gar
nicht selten mit einem sehr strengen Winter zu tun, welcher
uns mit dem Rebtode droht, und ebenso sind es nahezu all-
jährliche Spätfröste im Frühjahre und übermäßige Nieder-
schläge im Herbste, in der Regel gerade zur Weinlesezeit,
welche uns ein günstiges, erwünschtes Ergebnis unsereö
Weinbaues sehr in Frage stellen, dies sowohl in qualitativer
als in auantitativer Hinsicht, insbesondere aber in ersterer.
Unter solchen klimatischen Verhältnissen fälli es natürlich
gar nicht leicht, bie richtige, d. h. die den ungünstigen tlima-
tischen Verhältnissen möglichst parierende und dabei noch ein
erwünschtes, d. h. sehr gutes Fechsungsresultat gebende Reb-
sortenwahl zu treffen. Der geringen, Wärmrsumme wegen,
tvelche in Unterlrain der Weinrebe zu Gebote stcht, sollten da
nur frührcifende ober, wie man sagt, frühzeitige Trauben-
sorten kultiviert werden. Diese sind jedoch nat>zu ausnahms-
los auch früh ausschlageud, früh austreibend, so dah si«> von
den Frühjahrsspätfrösten sehr leicht mitgenommen werben.
Die frühreifenbeu Sorten sind in der Regel auch im allgr-
meinen viel zarterer Natur als di,,' späireifenden. so baß sie
zur Winterszeit der Rebtob viel eher dahinrafft als die spät-
reifenden Sorten. Daher tam es eben, dnsj die ttnterlrainer
Weinbauer viel lieber ihre Weingärten mit spatreifenden als
mit frühreifenden Traubensorten bestockten. Dies taten sie
zweifellos auch deshalb, weil die spälen Sorten, aa»z ab-
gesehen von den möglichen klimatischen unerwünschten Evem
tualitätcn auch beinahe ohne Ausnahme viel mehr fruchten
als die frühen, weil sie zumeist Massensorten sind, welche
wohl recht viel, jedoch nur geringen Wein geben, welche also
Quantitiits-, nicht aber Qualitätsweine liefern.

(Fortsetzung folgt.)

'"Hh s. -
^ge. ^ - Das licuti'ac Syrafus hat eine prächtige
> ^ Mit U " " " ^ Stadt ongc und wmt'olia. und
!^Vl,>l5 "''"ahm? dos in die Säulen mneö alten
, ^cleil A c len Tomes, des sehr interessant einae-
^ ? N <v"' ' "un5 und der mit PaplinManden g>'-
^ lst k ^ " ' "Nretlmsa" — das Wasser der
^ n i ^ durch ^ n Erdbeben salzig geworden —
el ^ ' ult " ^ . " " ^ - - - Desto mehr dcwon finden wir
3'chrn >.'' ^ lad t : in unmittelbarer Nähe des grie-
!?^ 'a l?"ater^ ^ ^ ^ Gräbm'trafte. einzelne

d ^nenb/ ^ " " p r l und das ans der römischen 8« t
i ^ " l lr„, ? ^ e Amphitheater. Das Interessanteste
t, ^e Z^ll " "Latomia del Paradiso"; ein tief
^lto zlln, aearboiteter antiker Steinbruch, den
^ d o r ^ a r o ß e n Teile üppige Pflanzenwelt deckt.
^ ^°NW "b der Katomia ist das sogenannte Ohr

<,^ spitz ^ ' " " " ' ^ ° " " " " ^ ' ^ ^gehauene,
Höhle. Von dieser Stelle aus

<ck ^ M k ' " "des noch so leise geflüsterte. Wort
^chtenk..'" lirfen Höhlen dieses Steinbrnches

d ^ n ls '^ ^angenen. -
^ Vchich > lohnender Aus lug von Syrakuö ist
n^nd^ / " " Insel Malta, wohin man in zehn
^ N l ^ f " " T m ' ^ r fährt. Diese ganze Insel°
< ^ e n ! N?t " "em g row ' nackten ^el5, der steil
s ^ bch^ s " e aufsteigt und dein Auge aus der
s ^ 8 o r b ^ ^ l c , t i " " s l o s erscheint. Durch müh.
Ncw " ! P .° " "uo Bewässern der oberen Fels-
'»n^ ' W r v i ^ — ^ aelungen, fast zwei Drittel des
oke. "lt(>n ^ ' " überaus üppiges Ackerland nm<
lelkf ^uni b 7 ^ " ^" rn° und ^ntterernte im Ma i
^ b n < ^ " " t man dott Wolle, nx'lche im Lande
f f ^ e n , "tet wird. Der Reichtun, der Insel an

^«n. w j ? "e " « ^ Feigen, sowie anderen Süd-
" "aus reich und der daraus resullie,-

rende Handel äußerst rege. Die Insel Malta ist heute
Eigentum der Engländer und der an der ^üdostseite
gelegene riesige Hafen, in welclMN bis zu 40 Kriegs»
schiffe manövrieren können, ist einer der beste,: des
Mittelmeeres und für die Engländer daher von ganz
besonderem Werte. Die in die unteren i^elopartien
eingehauenen grofzen Magazine bergen Munition und
Purräte auf acht bis zehn Jahre. — Valetta, die
Hanptstadt der Insel, liegt amphitheatralisch auf einer
Landzunge oberhalb des Hafens. Inmitten der Stadt,
wohin man durch steile Strahen und über alte
Treppen gelangt, liegt der Palast des Gooernoro, ein
ganz schmuckloser Van, dessen einzige Zierde ein
schöner Garten ist. I n diesem befindet sich unter einem
alten Porti lus ein Vnmnen mit einem schönen Nep°
tuu von Giov. da Vologna, Vor der südwestlichen
Front deö Palastes steht eine gute Marmorstatuc der
Königin Vit'toria. I m alten Saale der Natsuersamn^
lnngen finden wir noch prächtige Wandteppiche, sowie
in einem Korridor die Porträte der Großmeister ans
der 5jeit der Ritter, als die, Insel durch Kaiser Karl V.
dem cnis Rhodos durch die Türken vertriebenen Io»
hanniterorden übergeben, daher ihr Eigentum wnrde,
Seit dieser Z<»it führt der Orden den Namen Malteser«
ritter. I n der Kathedrale San Giovanni befinden sich
die Denkmäler der Großmeister und Ritter de^
Ordens. Das Leben und Treiben, welä>es sich in, Va-
letta entwickelt, ist äußerst rege und läßt die 'Nähe des
Orients erkennen. Man sieht bereits arabische Trach-
ten und hört mit Interesse die fremd klingende
Sprache- vorherrscl>end anf Malta ist hento jedoch be-
reits das englische Id iom. .

Von Malta brachte unö der Dampfer wieder nach
Syrakus, von dort die Bahn nach Catania, welche
Stadt malerisch in einer fruchtbaren Ebene zu 5üken

des Aetna liegt, doch wenig Sehenswertes bietet. I m
Dome dort findet man einige Granitsäulen, welche
aus einem, antiken Theater stammen, und unter diesen
Säulen fesselte uns das schölle Grabmal des Ton
dichters Vinzenz Vellini, dessen Asche ans Frankreich,
wo er gestorben, hierher in seine Heimat gebracht
wurde. Das Schönste in Catauia ist unstreitig die
Villa Vellini, ein öffentlicher Garten mit prächtigen,
füdlichiippigen Anlagen und der herrlichsten Aussicht
anf den nahen Vnlkan. Von Catania führte mich der
Vahnweg stundenlang an den anf dem, Hochplateau
gelegenen reichen Schwefelgrnbeu vorüber. So
fruchtbar die Gegend im Tale ist, so öde und kahl ist
die Umgebung der Echwefelgruben und nnr der Ans»
blick anf die fernen Gebirgszüge und den diese über
ragenden Aetna bietet hiefür Ersah. Doch fowie die
Vahn sich wieder talabwärts senkt, beginnt frucht'
bares Leben, man sieht wieder Orangen» nnd Zitro»
nenwälder und den Vahnstrecken entlang wachsen
Riesenaloen, haushohe Kakteen, ülx'rwilchert von
wildblühenden Rosen und Geranien.

Von Palermo zurück wählte ich wieder den See-
wegi es waren schöne unvergeßliche, Eindrücke, die
sich meiner Seele in Sizilien eingeprägt nnd die ,ch
mit hinüber nalim. Noch der lekte, Vlick aus die in der
sinkenden Sonne verglühenden Knsten I,eß m meinen,
Geiste in den Tempeln die Götterbilder ersteheil,
kcnsche Inngfrauen entzündeten die Opfelilamme,
nnd reichbewegtes Leben wogte durch die ernsten
Hallen. Leise mnrmelten dazn die Wellen des Meeres:
mir war's, als sähe ich im schwindenden Lichte weiße
Nymphen gestalten aus der dnnklen Tiefe empor-
tanchen, nnd diese sangen mir in süß lockender Weise
Lieder der Wiederkehr und des Wiedersehens . . .
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— ( A l l e r h ö c h s t e E r n e n n u n g . ) Se. Majestät
d e r K a i s e r hat den Feldmarschall-Leulnant Oskar Pa r -
in a n n , Inspektor der Armee-Schiehschule und Präses der
Kommission zur Veurteilung der Stabsoffiziers-Aspiranten,
zum Stellvertreter des Qberlommanbanten der Landwehr
der im Reichsrate vertretenen Königreick)e und Länder zu
ernennen geruht. — Feldmarschall Leutnant Parmann ent-
stammt dein Generalstabe. Nachdem er 1863 als Leutnant
aus der Grniealademie ^um 76. Infanterieregiment ausge-
mustert wurde, absolvierte er 1868 die Kriegsschule mit vor-
züglichem Erfolge, woraus er im Generalstabsdicnste tätig
war. Als Stabsoffizier war ParmannCl)ef des Telegraphen-
bureaus des Generalstabes. Am 4. Oktober 1887 erfolgte
seine Uebersetzung in den Konlretualstand der Infanterie
beim Infanterieregiment Nr. 50. Am 20. Ju l i 1889 wurde
Parmann zum Kommandanten des 76. Infanterieregiments
ernannt, zwei Jahre spätcr kam seine Ernennung zum
Lanbwehrbrigadier in Graz. Am 26. Dezember 1895 wurde
er zum Kommandanten der 32. Infantcric-Truppendivision
in Budapest ernannt. Am 17. Mai 1899 wnrde Parmann,
der die Feldzüge von 1866 und 1878 mitgemacht hatte, in
seine bisherige Stellung berufen. Parman» ist Ritter des
Leopold-Ordens, Ritter des Ordens der Eisernen Krone
dritter Klasse, Besitzer des Mi l i tär - Verdienstlreu^es, der
Militär-Verdienstmedaille am Bande des Militär-Verdienst-
trtuzes, der Militär-Verdienstmedaille am roten Bande, der
Kriegsmedaille, der bronzenen Jubiläums - Erinnerungs-
Medaille für die bewaffnete Macht, des Offiziers-Dienst-
zeichens dritter Klasse. Nitter des lönigl. preußischen Kroncn-
Orbcns l . Klasse, des laiserl. ottomanischen Osmanie«
Ordens dritter Klasse, Inspektor der Annce-Schießschule und
Präses der Kommission zur Veurteilung dev Stabs-Off i -
ziers-Aspiranten,

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Exzellenz der
.Herr Landespräsident Baron He i n und Frau Baronin
H e i n sind gestern nachmittags nach Laibach zurückgekehrt.

— ( E n t s c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t d e r
U n f a l l v e r s i c h e r u n g . ) Ueber eine diesbezügliche Be-
schwerde hat der k. t. Verwaltungsgerichtshof entschieden,
daß d<r Bauherr, bei Bauten, die er in eigener Regie führt,
als Unternehmer anzusehen ist. -o.

— (L a n d e s - V e r s u c h s w e i n t e l l e r i n L a i -
bach.) Wie man uns mitteilt, wirb der Landes-Versuchs-
weinleller. von dem wir bereits vor einem Monat berichtet
haben, i i l der nächsten Woche eröffnet werben. Es gelangen
über 30 verschiedene Weine ans den bekanntesten Neingegen-
den Innerlrains und Uilterlrains zur Kost. — Zweck dieses
Versuchsweinlellers ist es in erster Linie, den Weinhandel zu
heben und sowohl heimische als auch auswärtige Interessen-
ten mit dein Charakter lrainischcr. aus verschiedenen Reb-
sorten gewonnener und auf verschiedene Art gekelterter Weine
bekanntzumachen und den Käufern die günstige Gelegenheit
zu bieten, ohne Zeitverlust und kostenlos zur Anschaffung
eines ihnen zusagenden Weines zu verl)elfen. I m genannten
Keller sind nämlich kleinere Quantitäten (50 bis 150 Liter)
jener Weine ausgestellt, welche die betreffenden Produzenten
noch am Lager haben. Außerdem wird in diesem Keller der
Landesweinbauwanderlehrer Herr G o m b a <' nach Bedarf
Kellerwirtschafts-Kurse abhalten. Ein Ausschenken der
Weine im kleinen ober ein Verlauf größerer Quantitäteil
wirb in diesem Keller nicht stattfinden, wohl aber werden
hic und da, vielleicht einmal im Monate, öffentliche halb-
tägige Neinlostproben gegen entsprechende Bezahlung (da
alle Weine gekauft wurden) veranstaltet werden. Käufer hin-
gegen, sei es heimische ober auswärtige, werben an jedem
Nachmittag uneingeschränkten Zutr i t t haben, nur werben sie
sich Zuerst beim Landcsweinbauwanderlehrer, Herrn Franz
G o m b a 5 , in der landschaftlichen Burg, Kongrehplatz, in
dessen Abwesenheit aber bei der l. t. Landwirtschaftsgesell-
schaft, Auerspcrgplatz, anmelden müssen. Der Keller befindet
sich im Tauzherschen Hause, unterhalb Cafu „Europa".

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
I n der Knafflgasse begann man in der laufenden Woche mit
der Abstockung der Fichten-, Obst- und ähnlicher Bäume und
Wegräumung des Gestrüppes am Dr. Koslerschen Garten,
woselbst die Baugründe für das Druckerei- und Vanl-Fi l ia l -
gcbäube vorbereitet werben. Beim Schulgebäude des Ursu-
linerinnentlosters sind die Mauerarbeiten (Anwurf und
Verputz) nun im Zuge. Die Grundausgrabungen in der
Kleinen Schiffergassc (Ziegelstraße) für die Vi l la Vuöar
wurden in Angriff genommen. Die Maurerarbeiten beim
Hause des Fr. Üvigclj an der Unterlraincrstraße sind bis M n
Dachstuhle gediehen. Die Materialienzufuhr ist per Bahn
wie zu Land eine hinreichende. Der Arbeitermangel ist diese
Woche teilweise behoben worden, nachdem etwa 80 frische
Arbeitskräfte aus Ital ien und Görz eingetroffen sind. Die
Grundausgrabungen für das städtische Svarlassegebäube
dürften, wie verlautet, erst im Monate Ma i in Angriff ge-
nommen, und der Rohbau bis zum Spätherbste unter Dach
gebracht lverben. —Die Arbeiteil vor dem Vestibül der land-
schaftlichen Burg werden im nächsten Monate in Angriff
genommen werden, da ber Entwurf hiezu noch nicht fertig-
gestellt ist. Die Arbeiten im Innern des Lanbtagssaales
schreiten entsprechend vorwärts. Die Parkanlage in der
Vegagasse ist im Zuge. — Die Arbeiten wurden diese Woche
durch ungünstige Witterung stark gestört. x.

— ( D i e K u l t u r d e r s u c h e a m L a i b a c h e r
M o o r.) Die Grundstücke nächst Schwarzdorf wurden auch
für das laufende Jahr in Pacht genommen. Man begann
bereits mit deren Nebauen. x.

— ( D e r L a i b a c h f l u ß ) ist infolge der letzten
Regentage und des geschmolzenen Schnees um 1-10 in über
das Normale angewachsen. — Der Wasserstand ber Save
weist bei Salloch ein Anwachsen von 0'60 in über dem Nor-
male auf. Desgleichen sind die Bäche I i i ca . Kleingraben
^nd C^ada^ica siavl a»a,eschwollen. x.

" ( Z u d e n Ge m e i n de r a t s w a h l e n.) Wie uns
mitgeteilt wirb, hat die deutsche Partei in Laibach im Gin-
vernehmen mit ihrer Wählerschaft beschlossen, sich an den
heurigen Gemeinderatswahlen nicht zu beteiligen und den
deutschen Wählern Wahlenthaltung anzuempfehlen.

— ( W ä h le r v e r s a m m l u n g.) Einer uns zuge-
kommenen Einladung zufolge wird morgen um ^ 1 0 Uhr
vormittags im großen Saale des „Katol i^l i Dom" eine Ver-
sammlung der Wähler der katholisch-nationalen und der
christlich-sozialen Partei stattfinden. Tagesordnung. 1.) Be-
richt bes Reichsrats- uub Lanbtagsabgeordneten Dr . I van
8 u ste r 5 i ("- über bie politische Lage unb über bie Angele-
genheit bes lrainischen Landtages. 2.) Die Wahlen in den
Laibacher Gemeinderat.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Miinchen verschieb Herr Otto
B e i s c h l a g , gewesener Direktor der hiesigen Gasanstalt.
Die Leiche wird mögen nach Laibach überführt und um
I/26 Uhr nachmittags in der Familiengruft beigesetzt werden.

— (E v a nge l i sch e P f a r r ge me i nde.) Morgen,
um I/2I0 Uhr vormittags, wird in der hiesigen Christustirche
Herr Lic. theol. S t i a s n y , ein österreichischer Geistlicher,
der gegenwärtig in Elberfclb wirkt, predigen.

— ( V o n der l r a i n i s c h e n A e r z t e t a m m e r.)
Die Mitglieder derselben und deren Stellvertreter haben
heute ihre Mandate niedergelegt.

— ( S p e n d e . ) Man schreibt uns aus Gotischer:
Unser wackerer Landsmann, der auf die Interessen der Stadt
Gottschee stets bedachte Herr Petel S c h l e i m e r in Laibach,
hat für die neue Kirche den Betrag von 1000 X gespendet
und sich damit ein bleibendes Verdienst um dieses schöne
Bauwerk sowie den wärmsten Dank der Bevölkerung seiner
Heimat gesichert.

— ( F ü r d i e A b b r ä n d l e r i n O b e r s l 0 ftitz)
hat die bekannte Wohltäterin Frau Iosefine H o t s c h e v a r
in Gurtfeld 100 X gespendet. — « .

-^ (P f e 1 de p r ä m i i e r u n g e n) werden für das
t>urige Jahr an folgenden Tagen und Konlursstationen
stattfinden: am 8. August in Abelsberg. am 11, August in
Klofeljca, am 12. Augnst in Stein, am 13. August in Krain-
burg. am 14. August in Reifnitz. am 17. August in Treffen,
am 20. August in S t . Äarthelmä und am 2. Sept. in Lees.
Nähere Bestimmungen hierüber werden die üblichen Plakat-
Kundmachungen enthalten. —c».

— ( D e r V e z i r t s s p a r l a s s a - u n d V o r -
s c h u ß v e r e i n i n I b r i a ) , registrierte Genossenfchaft
mit unbeschränkter Haftung, hielt den 5. d. im Rathaus-
saale seine jährliche Vollversammlung ab. Nach der Begrü-
ßung seitens des Vereinsobmannes, Herrn Jan G r u d e n ,
referierte der Vcrcinstassier. Herr Valentin L a p a j n e .
über das Geldgebaren des Vereines im abgelaufenen Ge-
schäftsjahre 1902. Seinem Berichte entnehmen wir folgende
Daten: Der Gcldverlehr betrug im Jahre 1902 die Summe
von 1,331.325 X 54 i i . der Vereinsstand belief sich auf
1,435.394 X 57 Ii ; für wohltätige Zwecke (Untcrstützungs-
verein für die armen Realschüler in Ib r ia , Unterstützungs-
vereine für die Hochschüler in Wien. Prag. Gra,;, für die
freiwilligen Fcuerwchrvercine in Ib r ia und im Bezirke Id r ia
u. f. w,) spendierte der Verein die Summe von 2430 X . —
Namens der Rebisoren berichtete Herr Johann P a v ̂  i <-,
daß sämtliche Rechnungen wie auch Vereinsbücher in schönster
Ordnung gefunden wurden. Hierauf erfolgte die Wahl in
den neuen Ausschuß des Vereines. Gewählt wurden die
Herren: Jan G r u d e n , Großgrundbesitzer in Ieli<>ni Vrh
bei Id r ia . Obmann; Matthäus S m u l , Grundbesitzer in
Id r ia , Obmann-Stellvertreter; Franz Xaver G o l i . Han-
delsmann in Id r ia , Sekretär: Franz D i d i 5 , Gastwirt
und Sattler in Id r ia , Vizeselretär; Valentin L a p a j n e .
Handelsmann in Id r ia , Kassier; Franz N a g o d e , dessen
Stellvertreter. Gewählt wurden weiters zu Ausschußmit-
gliedern die Herren: Johann T u r k , Bäckermeister, und
Franz K 0 s . Cafolier, bcibe aus Ib r ia . — Zu Revisoren
wählte man wieber bie Herren: Valentin T r e v e n , Han-
delsmann, Dragotin L a f t a j n e , Bürgermeister, Johann
P a v z i 5 . k. l. Aufseher, sämtliche in Id r ia . II.

— ( E i n e e i g e n e P f a r r e ) streben die Insassen
von Tomi^elj an. Dieselben sollen bereits schriftlich einge-
schritten sein. > x.

— ( S t e l l u n g s e r g e b n i s i m G e r i cht s -
b e z i r k e G o t t s c h e e . ) An den beiden Stellungstagen,
d. i. am 14. unb 15. d. M., sind im Gerichtsbezirtr Gottschce
im ganzen 257 Stellungspflichtige erschienen, von denen
84 (36'25 ^ , ) als tauglich behalten wurden.

— ( F r o s t s c h ä d e n . ) Wie uns aus Litta! berichtet
wird, haben infolge des eingetretenen Nachwinters die Obst-
tilltnren an vielen Orten empfindlichen Schaden gelitten.

^
— ( U n w e t t e r i n U n t e r l r a i n.) Nachdem nach

14lä'gigem Regen am 15. und 16. d. M . heiteres Wetter ein-
getreten war. begann es am 16. d. M . abends wieber zu
regnen, am 17. früh aber derart zu schneien, baß bereits nach
einstündigem Echneefalle die Hügel und Berge um Rudolfs-
wert mit neuem Schnee bedeckt erschienen. Infolge dieses Un-
wetters ist es den Landwirten nicht möglich, die Frühjahrö-
ansaal zu vollenden 1 überhaupt ist jede landwirtschaftliche
Arbeit gehemmt. —s;—

— ( D i e K i n d e r g ä r t e n i n G 0 t t f ch e c) zähl-
ten am Schlüsse des abgelaufenen Jahres zusammen 31 Kna-
ben und 28 Mädchen. Davon besuchten den Privat-Kinder-
gc-.rten 43 unb jenen im Waisenhause 18 Kinder. —0.

" ( E i n K i n d v e r b r a n n t.) Am 12. d. M . vor-
mittags ging Maria Po/.ar in Nelsko. politischer Bezirk
Adelsberg, zu ber 30 Schritte von ihrem Hause entfernten
Quelle Wasser holen und ließ ihr , M i Jahre altes Kind
allein zurück. Dieses lain dem Sparherde zu nal̂ e. seine Klei-
der fingen Feuer und das Kind erlitt so schwere Brand-
wl'nben, daß es am selben Tage starb. —r.

- ( P r ä h i s t 0 r i s c h e F u n b e.) Vor einigen H
stieß ber Besitzer und Gemeindevorsteher in GwßaMr.
Smole, beim Ackern auf seiner in Stranjc gelegene" ^ ^
Parzelle auf prähistorische Funde und förderte ' "" !" ' ^
Pfluges verschiedene altertümliche Sachen Zutage. ^ ,
wurden einige höchstwahrscheinlich aus der NomerzeU I
inende Funde zerstört, während ein Teil hievon v"", ^ i i g t
darmerie in Sittich, welche vom Funde itew'tms e -
hatte, vor der Zerstörung bewahrt blieb. — V " " " bi^
daß am Fundorte, beziehungsweise in dessen Umgebung- ^
he? leine Spuren von Gräbern aus dcr Vorzeit ^ " ^ , ^
worden waren. ^ ^ l o -

— ( E i n e n A ä r e n ersch 0 sse n.) Wie dem « ^
vcncc" gemeldet wird, wnrde am verflossenen ^'"^?7s,,ari>'
halbe Stunde von Goltsa>e entfernt, vom Jäger ^ " ^
ein 1:5 Meter langer unb über zwei Zentner sch'" ̂ s ^
erschossen unb sodann nach Gottschee gebracht. -^ ^ " ^ ^ t ,
Gegenstände schreibt man uns aus Gottschee: Der ^
der seit einigen Tagen fällt und als ein sehr unange' ^
Gast betrachtet wird. hat wenigstens den Anhang" ^ ,
edlen Weidwerlcs Vergnüge» bereitet. Am 15, d. ^ ^,,
mittags wurde in dem an Herrn Bürgermeister A. ^ ,
pachteten Zwischler Jagdreviere, im sogenannte» " 7 ^ >M
rännter", ein männlicher Bär im Gewichte von 1 ^ " ' ' ^ hie
Jäger Johann Gasparn- erlegt. Die Kugel drang >y" ^
Schläfe und führte fast unm'ittelbar dessen Tod l)erv^ ^
prächtige Fell wurde Herrn Kürschnermeister Kre i " ^h<
bach ,'̂ um Ausarbeiten übergeben, das Fleisch aber a
Haber verabfolgt. ' ^ jn

"' ( E i n G a u n e r . ) Der Besitzer Franz " " ^»n
Moste sandte gestern seinen 14jährigen Sohn nu ^
Pferde nach Laverca, damit er dortselbst Torf " " " " ' ^
gab ihm 30 X mit. Unterwegs gesellte sich zum -^ . ̂ f e "
Fremder unb als er erfuhr^ daß derselbe Torf " ^ 5 1 1
wolle, beredete er ihn. das Geld ihm zu überlassen, oa ,̂  ^
Handel besser werbe abschließen können. Als die beides ^ ,
Nähe von Kroisseneck kamen, schlug sich der ^ " " " ^ ^ d"
Wald. Nach ber Personalbeschreibung ist derselbe ^
Polizei wohlbekannte Johann Zajc aus G " b ' " ^ „ of>
Großlupp. ein wegen Diebstahles unb Betruges !"/
abgestraftes Individuum. ^c»

' ( S c h e u e s P f e r d.) I » Grabi^öe sch"^ ^ 5
nachmittags ei<n in einen Lastenwagen eingespannt ^<
welches vom Knechte Franz Po5enel gelenkt wurde, ^ ^
Brettern beladcne Wagen stürzte um'unb ber > tn^ ' Pftft
Vuben. wobei er leichte Verletzungen erlitt. Auch d"
wurde leicht beschädigt. . Alb-

'"' ( G e f u n d e n ) wurde in der Iudengasse " " ^
täschchen mit 13 X . — I n der Sternallee würbe e" ^ j ,
detes silbernes Armband und ein Gelbtäschchen '" . , s l /
Inhal t , auf dem St . Iatobsplatze heute nachlö ein ss,'
tener brauner Havelock gefunden.

Theater, Kunst und Literatur.

— ( E i n e R i v a l i n d e r M i ß D u n c a " 5 0
soeben auf. I n Prag tritt eine Tänzerin, Fr l . Arm' ^ <,
l 0 n n a , auf, über deren Debüt eine dortige A ' ' ' E M
folgendes fchreivt: . . Im luftigen, durchschein"^' l,H"
schwebt sie vor uns. von keinem Trikot beengt, die z ^ yo,!
Füße in hüllenloser Anmut bewegend. I h r inte« '" ^ l e "
schwarzem Haar umrahmtes Gesicht mit den groß" ^stett
Augen spricht lindische Freude, glühende ^" ' '.^tze" !"
Trauer, tiefste Verzweiflung und to'desbanges ^» ' ^ ^ i e
gleich anschaulicher und ergreifender Weise ^us- ^ »
Colonna. eine Mitstrebcnde der rasch berühmt 5" ^ ^
Amerilanerin M iß Duncan, ist ziveifellos b e r u f t n ^ ^ , ,
mischen Tanz, durch welchen die Hamilton. Elßler, . ^ „ zi!
Adele Grantzow u. a. unsere Altvorbern bis z u / " zftF
rühren vernwchten. wieder auf das Piedestal echte,
zu heben." ,'

Illusion, »».or»
in öer Zomlnrche ^„»t^

S o n n t a g , den 19. A p r i l (Weißer » ^ (<
Hochamt lim 10 Uhr: Preismesse «nlvo No^nn °" ^fftl
Stehle. Alleluja mit Versen von Anton Firste.
torium ^.nk'olu« Oomini von G. E. Stehlt,

Z n der Stadtp fc i r rU i rche S t . Z " ^ ' ^ )

S o n n l a g . den 19. A p r i l (Weiß" ^ ' i ^ '
um 9 Uhr Hochamt: ^1i»«ll in kuulirein «un"^ ^ ^
in N-dui- von I . E. Benz, Graduale Alleluja " ^ .4"'
«ul-l-octioni« molv von Anton Foerster, Offert
k<>Iu« Domini von G. E. Stehle.

Geschäftszeitullg. ^,
- ( D i e a l l g e m e i n e N e n t e n a n st a ^ ^' zjstt̂

I. Tuchlaube» 4. hervorgegangen aus ber von , ^ a " ! ^
Sparkasse 1824 gegründeten allgemeinen Versorg" v^e i "
und als selbständige Anstalt im Ma i v. I . " ""^ " , ^
neter Firma ins Leben getreten, veröffentlicht ^ /
spelt über den Betrieb jener Versichernngsgesch"'',eh"^
nach den Bestimmungen ihres von der Regierung -l ^ ^
ten Organisationsstatutes ausüben kann. ^ ^ ^ fi>l ,
lich, daß außer der Versicherung steigender 3ten .^ d -
Teilnehmer der Anstalt, als einer auf dem ^ ' H t . °̂
Wechselseitigteit beruhenden Versicherungsgeje"' ^^, L^,
Anstalt als solche unter ihrer Haftung.;ur laP'taM ̂ ^og'
rentenversicherung berechtigt ist und zwar ' "> " ^ ^
Bedingungen, wie solche vordem für die a l l c ^ne ' ^ ^sM
gungsanstalt maßgebend waren, deren ^'b^en l«"^
rungsgeschäst an dir allgemeine Rentenanstalt u
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liqlt m ^ " 6 des t. l. Ministeriums des Innern bestä,
. ' -üersicherungsbedingungen fi ir das Leibrentengeschäft
tunas " ' " ' " " ^entenanstalt erscheint ein neuer Aersiche-
^3»zwcig aktiviert, die Versicherung von Leibrenten be-
^l ib i^ i ' ^^ " ' ^ ^'^ ^ ' ^^ lapitalischcn Versicherung von
c^ ^ss ' ""^ bm Zinsen und Amortisationsraten des nicht
M . " " Einlagekapitales, sondern lediglich durch die
nc^ '̂  ^ ° " rückzahlbaren Einlagen gebildet werden. Diese
t̂tsick ^ ^ '^^ „Altcrsrcnten-Sparlassc" altibiertc

^ ^ " u n g s a i t von Leibrenten eröffnet die Möglichkeit der
^r ŝ  s/'"^u>lg für jene weit ausgedehnten Kreise, denen
s^ "" 'uit anberenVersicherungsarten verbundene Verzicht
b«, <, ̂ ^ ^"^ ^e fi ir Versicherungszwecte zu verausgaben^
^llt Ä ^ ' k u . wcnn nicht unmöglich, gewiß nur sehr schwer
^n be iü- ""'^ Versichcrungsart empfiehlt sich insbesondere
Ilieder ! " 0 " " " Kategorien öffentlicher Beamten, den M i t -
'lchecu, ^ Mi l i tä r - und geistlichen Standes behufs Ver-
ra t ^ . ' ^ " '^^ Eint r i t t dcr Pensionierung oder I n v a l i -
hallc " ' ^ub«n Nebenbezüge zum früheren Altivitätsge-
''one'n " ^ltibitätszulage, Quartiergelder. fixe Remunera-.
T>if m"'. > > bann allen Kategorien von Privatbedicnsteten.
îness ^ ^ ^ l Versicherung bestehen barin, das; es dem

Atlas'!" ^ ' " ^"^ Altersrenten-Spartasse Versicherten
>̂qes< n! ^^' ^^ " " " ' ^ ^'^ "^ Einlagen zu leisten, ihiu

^nlaae '^' ^ ' ^ Einlagen bis auf die ursprüngliche erste
»or y^ ^ ^ ^ l< jederzeit zurückzuziehen, die Rente nach
kleben > ? ^ ̂ ' " ' ^ ' Lebensjahre anzutreten und daß beim
'N se^ ^ Versicherten dessen bis dahin bestehende Einlagen
c i i ^ ^ , , " " ^ h ö r i g c n ober sonstigen Rechtsnachfolger voll
">itd h " " werden. Der detaillierte Prospelt mit den Tarifen
^senbet" ^ Administration über Ansuchen kostenlos zu»

Telegrumme
deü k. k.

Di r mazedonische Bewegung.

K o n st a n t i n o pe l , 17. Apri l . Nach dem heutigen
Selamlil wurden die Botschafter Oesterreich-Ungarns und
Rußlands vom Sultan m Audienz empfangen.

K o n sta n t i n ope l . 1(i. Apri l . Schensi Pascha wird
bis zum 18. d. M. 35 Bataillone bei Mitrovica. Prizrend
und Nerisovi<- und außerdem genügend starke Abteilungen
Artillerie und Kavallerie konzentriert haben. Das Kom-
mando über das Korps behält wahrscheinlich Schensi Pascha.
I n diplomatischen Kreisen hofft man, daß noch in letzter
Stunde eine friedliche Unterwerfung der Albanesen gelingen
werde.

K o n st a n t i n o p e l , 17. Apri l . Die Pforte hat um-
fangreiche Vorsichtsmaßregeln hier und in der Provinz er-
griffen, um die angeblich fiir Ostern geplante Aktion der
mazedonischen Komitees zu hintertreiben. Die Möglichkeit
eines allgemeinen Aufstandes wird jedoch als gänzlich aus-
geschlossen betrachtet.

K o n s t a u t i n o p e l . 15. Apri l . Das Todesurteil
gegen Ibrahim wurde seitens der Pforte dem russischen Bot-
schafter offiziell mitgeteilt. Der Anstifter oder Mitwisser des
Attentatcs auf Köerbina. ein in Mitrovica wohnender Krä-
mer namens Hussein, wird gleichfalls verurteilt werden;
ebenso sollen die Anstifter und Leiter des Angriffes auf M -
trovica bestraft werben.

Die Kongregationen in Frankreich.

P a r i s . 17. April. Gestern erschien ein Polizeitom-'
missär in 26 longregationistischen Volksschulen in Paris, um
die Auflö'sungsbetrete einzuhändigen. Der Zeitpunkt der
Auflösung variiert zwischen einem und drei Monaten.

P a r i s . 17. Apri l . An die Litörfabrit der Karthäuser
in Laurent wurden die behördlichen Siegel angelegt. 1 ' . Rey,
der bei der Behörde als Eigentümer der Fabrik angemeldet
is>, hat dagegen Einspruch erhoben. Gegen den amtshandeln-
den Polizeilommissär wurden von bei angesammelten Menge
feindselige Rufe ausgestoßen.

Unwetter.

M a r s e i l l e . 17. Apri l . Ueber Marseille ist ein Un»
»oetter niedergegangen, das große Verheerungen angerichtet
hat. Zahlreiche Schiffe wurden vom Ankerplätze losgerissen:
eine Anzahl kleiner Schiffe ist gesunken. Auf einem Teile der
Kais ist die Arbeit eingestellt, I n den Hafen tonnte lein
Schiff einlaufen.

Marokko.

T a n g e r , 17. Apri l . Den letzten Nachrichten aus Fez
zufolge herrscht dort große Erregung wegen des Gerüchtes,
daß eine große Streitmacht unter Führung des Prätendenten
auf die Stadt anrücke.

Seid.Bastkleiderfi.99o
Angekommene Fremde.

^ Hotel Elefant.

bitsch.^,,^' A p r i l . Waul. Ksm.. Mtschach. -. Berber,
^°v°lllt M " i , Landauer. Reisende; Flaschner. Ksln.; Dr. Verger.
A^lchalle..^"' " - Cucel, ttsm.. Oberlrain. — Csilos, Felt»
Mter m,"°"s>vitwr, j . Tochter, Nagy Mesi. - Krzisnil.
' " ' s . ' ^ ' " « . " " . - Vavlen. Gastwirtin. Zirllach. - Fuchs.
' ? ° M N ^ " ' " P " " ' Klm.. Vndopest. -^ Dr. Pregl,

Hle»/zslS.P^f^^ G ^ . - Domiceli. Kfm.. St. Peter. -
^en, ie. ' , l'ndon. " Dr. Schmid. Assistent der Marine«
Ä"ei, ^ balzen. Reisender. Fiume. - Veßlcr. Pfarrer.

' 'Trieft ^l lhlar. Priuat, s. Frau. Villach. - Schwarz,
^,, An, i > ^ Müller, Reisender, Neichenberg.
"lch'ier ^°«. ^ l p r i l . Pam, Landauer, v. lleric. Reisende;
" ^uh 'n^V'nel, Ksile., Wien. — Brunner, Kfm.. Miihren.
. T r . N r ° >'""!' '̂aidach. — Aalentit. Oberlehrer, Ricmanje.

l d r e i M " / ^ Advolat, Reichenberg. - Mere. Pfarrer,

y. Hotel Stadt Wien.

^ ' ^ M < , ^ ! » " . Hltschseld. Fabrikant, s. Fmnilie, Stern-
^ksih," ,o°> Marrnch. Kslte.. Trieft. — Freiherr v. Gagern.

" ^ . « . . ' untcrlrain. - Tchaeda. Wolf. Reisende, Berlin.
,,7 l fonstl . ,^) ' Frau. Aßliug. -- Dr. Dy l . Advokat. Pilsen.
U^am ' «fM'. Flnth (Naiern). - Weihlneier. Oberkellner,
! ^lbllutt ^ ?'"^er. Zack, Smcibidl. Herzog, Haß. Grünwald.
U'.' l 3t^i>? " ^ ' Bernhard. Kflte., Wicu. - Dr. Kcrtjch.
?«'.". Tu3'??"'^< '- Frau. Straß. - Loser, ilsm,; Spitzer.
V c h . l)h"^st. ^_ Nrbanciö, Gutsbesitzer, Nillichgraz. -
^ > " . K e n " ^ ' " . sF rau ; Huber. Direktor. Gra^. -
U'^uiet «i?' ^ramatle. Private, Dresden. - Gwf Olivier
Ä 5^n. iUn. « . " ' ^raf Varbo. Gutsbesitzer, Kroiseubach. -
A °^uer' N.' , f ° " s . ^ Clerrl. Kfm.. München. — Skasa,
?n" ^ L r p , » " ^ lTirol). - Hers. Felsenstein. Reisende,
^ -- ^ . . ° A " ° t e . Schönstein. - Gold, Private, M<Mn.
^ - - ^ ^ K f n l . . s. Frau, Leipzig.

h Verstorbene.
^^"^ch isse^^^ l - I°hann Ärecelnit. Arbeiter, 58 I . ,

T>° «lu, , . . I " Ziv i lspi ta le:
"Nnlrehß. ^ ' l p r i l . Franz Smrelar, Inwohmr. ^5 I ,

" ' " l ^ n t ^ ^ . l U . Maria Smole, Kaischlerögatti», 54 I . ,

.,. Ä»n , . ^ " ' Siechenhause:
^ ^ ^ l ssch^p rU . Franz Eul. Arbeiter, 83 I . , Herz-

«^^l i» 7 ^ Apr i l . Stefan Ursic. Inwohner, 56 I . ,

Alogische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ ^ > ! H ^ 2 m. Mtt l . Luftdruck 786 0 mm.

lk ^ ' ^b ?3? ^ ' ^ b z N. schwach ! Schnee j
^ l ? l i . ^ " 6 ^ 1-2, NM. mäßig , deüöllt ,
>n°I ^ T ^^ 4 2,NW.zml.starl, tewöllt ,1b-7

'-10 «."^Mittel der gestrigen Temperatur 1-5«, Nor.

°""°°"«<W «<»,»««,!: «n!<m » » , ! . ! ,

Das beste Trinkwasser
bei Epidemie-Gefahr ist der in solchen Fällen
oft bewährte, von medizinischen Autoritäten stets

empfohlene

M • wm' •—' *"~*̂ ^ alkttllfecher

-— SAUERBttUNN
Derselbe ist vollständig frei von organischen Sub-
stanzen und bietet besonders an Orten mit zweifel-
haftem Brunnen- oder Leitungs wasser das zuträg-

lichste Getränk.

Niederlage bei den Herren Miohael Eastner und Feter Laasnlk
in Laibaoh. (1535)

gteicttetibgrgcr g s g g p
^ ^ ultbowülut bei allen katarrhalischen Krkiunkunsen der

Atmungsorjaue uii'l <)<"* Vordauimgslraktes.

9| | A I 1 * A A | 0 a n 8 d ° l CoiistanliiiquollohergeBlell^v. Riztl
H V I I 9 V V I « ) S«itealsroizüpl.;tnQr!;«nnt.]nhnlaUonBiniüeI.

3jk|tMMMSMfe«M«MM aiisge/eiclmctcs Tafelwasser, reich
« f n a n n i d V r W n n ;in Kolilongain-o, bustos natürllchos

l̂ineiiilwKfcHcr bei Krkrankutigon «leg Verdauungstraktes, nls
M»n«n- iinil DunnkaliiTslten, Jil»sr»nloiO*>n, wio Snnd und
ftriu», bei Sodbrennen clc.

Zu b*tl*hen duroh alle MlneralwasaerhnndlunBen und duroh die
Bmnncn-IMicktion in (lleichonberg (Steieiiuark).

Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Pro'
spelt „Kranzensbad i n Vöhmen das erste Moorbad
der W e l t " bei, worauf wir unsere P. T. Leser besonders anf°
merlsam machen.

Jg . v. Kleinmayr ^ Fed. Bambergö Buchhandlung
i „ Aaibach. (1555)

! Die ausgezeichnet wirkende !

TaiKlin - tolilir
aus der (259) IS

„Maria Hilf-Apotheke" des M, Leustek in Laibach
kräftigt den Haarbodeit, beseitigt die Schuppen und ver-

hindert das Ausfallen der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung I K.

N W llel ll.ll.ll.Leneszl8t«l!8-!lzst8il.
V-nßstal' 1 : 75 000. Prci^ ;,er Vlatt 50 lr., <n Taschensorma

auf Leinwand gespannt 8t) lr.

Jg. v.Aleinmayr H Fed. «amberg« Kuchhandlunh
in taibach.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2, II. Stock. — Ausstellung von Geweben
per eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-iz
und nachm. von i 5 Uhr. (19a) Eintritt frei.

Sohl1 praktisch auf Reisen. — Unentbelirlich nach kuraein Gebrauche.
Sanitätübehördlich geprüft.

Slšjf ^^^ Attest Wien, 3. Juli 1M7.

unentbehrliche

ZAHN-CR^MB
Zur Reinhaltung der Zähne genügen Zahnwässer allein
nicht. Die Entfernung aller am Zahnfleisch sich un-
ausgesetzt neu bildenden, schädlichen Stoffe kann nur
durch die mechanische Reinigung in Verbindung mit

I
einer erfrischend und antiseptisch wirkenden Zahn-
Crf-me erfolgen, als welche sich „Kalodont" in erfolg-
reichster Verwendung bereits in allen Kulturstaaten

bewährt hat. (280) 5—2

G i n roftg za r t e r , re iner T e i n t : Die menschliche
Grfichtshaut besteht bekanntlich au§ kleinen Zellen, die in den
unteren Schichten weich und durchsichtig sind. oben aber ab-
blättern, nachdem sie zn Schuppen eingetrocknet sind. Sobald
dieser Vorgang merklich wird, erscheint die Oberstäche hart,
schwielig, verliert ihre Durchsichtigkeit, die Proportionen der
Frttabsondcrung werden verschoben, es bilden sich helle und
dunkle Stellen, kurz es ergeben sich jene Erscheinungen, die
man gemeinhin einen schlechten, unreinrn, ungesunden Teint
nennt. Tri t t gar eine Verstopfung der Talgdrüsen hinzu, so
führt die Reizung, die dadurch bedingt ist, zur Nildnng von
Pusteln, Knötchen, Finnen, Mitessern, in besonders schweren
Fällen sogar zu Balggkschwiilsten. Diesrm Übel wirkt allein eine
Behandlung entgegen, die neben der Hinzufiignng des not-
wendigen Fettes von ganz neutraler Beschaffenheit eine Substanz
an die erkrankten oder vernachlässigten Gewebeteile heran«
briügt und die Entzündung aufhebt. M i t der von dcr Firma
V e r g m a n n H <tomp. in Dresden und Tetschen a/V.
hergestellten VergmannS L i l ienmi lch .Le i fe sind beide Auf.
gaben erfüllt. Die Seife ist von völlig neutraler Veschaffeichnt
und dcr Zusatz von Borax, den sie enthält, wirkt als mildestes
Alkali dcn Entzündungssympwmc,! anfs wirksamste entgegen.
Zugleich bewirkt aber der Borax eine schnelle und beinahe un-
merkliche Abstoßnna. der unreinen und durch Sommersprossen
oder andere Schattierungen des Pigments beeinflußten Ober«
kaut und crwnft sich somit bei einer dauernden Anwendung
als u bedingt zu«Hssi,es Mittel zur E r h a l t u n g « i n e .
rosiaen. zarten nnd re inen T e i n t s . Die V e r a m a n n «
Li l ienmi lch 'Vei fe ist in den meisten Apotheken, Drogerien
und Plnflimerien 5 Stillt 80 n zu haben. (1501»)

V ine sparsame Haus f rau sieht beim Einkauf von
Waren hauptsächlich auf gute Qualität. Deöhalb verwendet sie
zum Fnßbodenanstrich nur O. Frihes Bernstein ° Öl < Lackfarbe
(Frihelack), welche trotz des scheinbar höheren Preises infolge
ihrer großen Ausgiebigkeit (1 Kilo genügt zum einmaligen
Anstrich eineö mittelgroßen Zimmers) und ihrer Haltbarkeit im
Vebranche billiger ist, als jedes ssonlurrenzfabrilal. ( l498k)

—bis sl. 43' 25 per Robe — sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg«
Veide" von 60 Kreuz, bis fl. 11 35 per Meter — glatt, gestreift, larriert, gemustert, Damaste lc.
Zeillen l)llm»8te vo» 85 llreul. sl. ll 60 8»ll-8«!«le vou 80 l(s«ul. — sl. ll 35
8slllen »»»tlileillßs P.Nobev. f l . 9 90 -N.43 25 Ls»ut 8eläe » 60 Kseul. — sl. ll 3b
foulnl-ll 8elllv, bedruckt vou 6ll Xrsul. - f l . 3 70 Mousvn 8vllle » 80 Xs«ul. - N. ll 3ll
per Meter franlo und schon verzollt inS Haus. Muster umgchend, — Doppeltes Vriesporto
nach der Schweiz. (91) 3—2
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Kurse an der Wiener Börse vom 17. A p r i l 1993. ^ d m of̂ «el>.K..rsblâ .
Die notierten Kurse verstehen sich ln Krouenwühruog, Ple Notierung sämtlicher Nlticn und der «Diversen Lose» versteh« sich per Ttücl. ' ̂ .

Allgemein» ztaat,sch«ld. " " ^ ° "
Ginheitl. «ente <n Noten Mal^

«ovnnber p, » . 4 »«/,. . . 100 ?5 100 9b
ini»«t.Febr..Nutz>pr.«.4'»<»/<, 100 bb 100 7b
„ T i l b . I l n . - I u l i p r . « ^ »»/» »ou 70 100 »0
.. .. «pril.'0lt.pr.».4-2°/<,u)0?») 100^0

»8«« V»a»t«Iose «50 f l . 8 »°/o t?5 — l8b -
l8S0tl .. 500 l. 4°/« I»» - «5-—
>8»0er ., 100 l. 4 ° , 188 — 185 50
l«64« „ 100 f l , . . »4« — »50 —
bt«. ,, 50 sl. . »4» — » 5 0 -

D««..Pfandbr. l l 1»n sl. li°/« . 808 — 804 30

St»at»schuld d,r im Kelch»»
rat» »ertretenen Königreich«

und ßinder.
0«ft«r. «oldrntte, stfr., loof l . ,

p « K«ffe 4»/a i « l n« i l l 8«
dto. Rent« inKronenwlh"., stfr.,

per «»sie 4«/, 101 — 101 »o
^to. dto. dt«. per Ultimo . 4°/o 101 . 101 »o
0esttrr.In»efi«tt«n»'«,l>t«,ftfr.,

per Kafse . . , . 8'/,°/» 94-io 94 »o

«ise»»«h»' «t«u»t»sch»l».
verschreib«««».

»lisabethbahn in « . , steuerfrei.
zu «.000 Kronen . . 4°/, 119 7« 1»0 70

Franz Josef-Nah« ln S i lo«
(biv. Et.) . . . . »V,°/° l«9>45 130 4b

5tudolftb«hn <n Kronenwahr.
fteutrfrel (bi». Et,) . . 4»/» !00'«0 1O1'»0

<jor»rlbeigbahn w Kronenwähr.
sttuersr., 4W Kronen . 4°/» i<x>'»<» l y i »0

Z» «Uu»«sch»ldverschreibn».
«e» »bgtfte»»P.Eisn»b.»Nttie».
<el«sab«thbahn L00 sl. L V . 5»/<«/°

>»n zwo sl 5 1 8 - 5 8 0 -
dto. Linz<Vubw. W0 f l . e. W. S.

»'/."/« 4 6 8 - 4 8 5 -
?to. ValHb.'Iir. »00 sl, 0, w . E.

«°/< 4«» — 4S5 —
5. «a«l<2ud»..V. «00 sl .«m.
b»/̂  von »00 l l .-— . --.

«eld Ware
Vo« «<««t, z»r Zahl«»«

»bern»«»e»e Visenb.'Prwr.
Obll»ati»»e«.

Ulsabethbahn soo u. 8000 M.
4°/» ab 10»/o 116-40 117 40

«lislldcthbabn, 400 u. »00« W.
4»/, 119 bv i«o by

Fran» Joses-«.. Vm. 1»»4 (blv.
Vt.) <2llb., 4" „ 100-60 i o i «0

«alizlsche Karl «ubw««°»ahn
(div. 8t.) Oilb. 4'/„ . . .100 « » t N t ^

Vorarlberger Vahn, »m 1884
(bw. Lt.) Kilb. 4°/, , . 1U0-«b 101 5b

zta«t»schuio der ztnder
der ungarischen Krone.

4«/o una. «olbrente per ««sse . I l i i 40 «Hl «»
dto. dt«. per Ultimo . . . . 1»1 40 1i!l «o
4«/, dto. «entt lu Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kaff« . . . 98 «0 »9 80
4'/« dto. dto. bt«. per Ultimo . 9S zu 99 ?o
Nn«. Vt..E<s,.«nl. Volt» 100 f l . - — — -
dto. dt«. Tllber 100 f l . . . . — — — -
bto. Staa»»-0blt«. (Una. 0stb.)

v. 1.1876 —-— - -
bto. Ochanlreglll.'Ublos.'vbllll. —'— — —
dtv, Präm.'«. ä100f l . -- i>00K»01 — »08 -
bto. bto. b t » 0 f l . - 1 0 0 X « « 1 - — « 0 8 -
Ibtis,.«ea..U«le 4°/, . . . . il»? - 15, b0
4«/« un»«l. «runoentl. '0blla. V9 »5 100 zw
4°/, lroat, und slavon detto 99'lib l ou Lb

Ander« öffentl. Lnlehen.

l!°/<> D,nau»Ueg..«nleih« 187» , 107 7b lv« ll»
«nleben der Stadt «orz , . 99-75 100 ?z
Nnlehen der Etadt Wien . . . 104 75 105 ?b

dt«. bto. lSilber od. Gold) 124-50 1»b-50
dto. bto. (1894). , . 9«-35 lvN sb
bto. bto. (18S8). . . .100 UV 10180

V0rs«bau<«nlehn,. verlo»b. h«,« io? — 100 »o
4«/n Kr«iner L«nl>«<'»nl«h«, »9 ?b — -

G«ld W««

Kftndbrles» »tr.
Vodlr.»Ua.Vft.in50I.verl.4"/° 9U50 loo>4<»
N.«esterr.L«nbe«'Hyp,°«nft.4<>/° ion w in» io
vest..un«. Vanl 40V^ähr. verl-

4°/» 101 »a iu« «o
dto. dto. üvMr. verl. 4«^ 101-»W iu» «,

vparlassf, i,bst.,«0I.,vnl.4"/° 101 «0 101 s0

«is»nl>ahn.ßrwlt«l«.
Vbllgationen«

Ferblnanbs'Nordbahn <t«. 188« ioo 80 i u i »o
vesterr. Norbwtftbah» , . . H0b0 <»i 50
Vt«at«bahn 488 —440-
Lüdbahn k 8°/«v«z.Iünn Jul i 8iu 80 zz, gu

bto. ^b ° / , . . , , .18525 ..-—
Una.'nallz. «vahu l i t — l l „ —
4°/« Unterkratner Vlchue» . 9950100«»

Divers» zss»
(per Ltüch.

»t rz ln» l i«e L»l«.
8«/« »od«nlredit»2ost Em. 1880 « 8 —,77 —
8°/<> ,. ,. Em. 188« «?«-— , 7 7 . .
4°/, Douau-Dampssch. 100 f l . . —>— —-—
b°/» 3>«nau<N«aul.-Lol< , . . »lw — »8» -

N«verzl«»llcht li»s».

Vubap..Naf!lica (Dombau) b f l . l9 10 i>0 10
Kreditlose 100 sl 484 - 488 —
«llary-Lose 40 sl. « V , . 1?u — » 7 S -
Ofener Lose 40 fl 1«i - 1 ^ —
Palfs>>.Lole 4U f l . « M , , , . 1?« — 180 -
Noten «reu,,, vest. «es. v, 10 N. 55 10 ü s -

,. ,, una. ,, ,, Ksl, «? — »8 —
»udolf.llose 10 f l . 7 1 — 7 5 -
salm'2os«40fl «85 — »41 —
St.-«eno«»'U«le 40 fl . . . « o - — » 1 0 - -
Wiener «omm.»Lole v, I , 18?« 44» — 44« —
Gewinstsch. b. 8«/o P r . Echulbv.

d. Vodenlrebltanft, G,n. 1889 ?o — ?z —
Asibacher Nosr 70 - 7b —

I «el« Ware

«l t ien.

tzranoport« Inter»
«uhmungen

«uffig'Tepl. »isenb. 5U0fl. , . »5ün »570
«au» u. Vetrled»-«<l. für ftiibt.

Straßen«, ln Wien l i t./< . i 0 — — -
dto. bto. dto. Ut, U . 50 - — -

»bhm. Nordbahn 150 sl. . . 888 50 3»t —
«uschtiehraber Eis. 500 sl. KM. i>»25 2«5-

bt°. bto. ll it. «)«00f l . 10«- 1080-
DonllU'Dampfschlfsahrt« - Gesell.

Oefterr., 500 f l . KM. . . . 858 — 8«« -
Dui'Vodenbacher «.<V, 400 l l 5»il — 530 —
sseidinanbl-Alordb.iuoofl.KV. 5510 5l,5s
Lemb.» Ezernon» Iassy- Eisenb.-

«esellschaft »00 sl. S. . . . 5 8 8 - 5 8 5 -
üloyb.Otst., Trieft, 500 sl .«M. 740 - ?5e -
0«ft«r. No^weftbalm UU0 l l . S. 448 4 5 0 -

dt«. bt«. (lit. V) »00 f l . E. 449 50 4 5 1 - .
Prag-Durei «lscub.iouslabgi«. ^oi 50 iln» —
EtaatStisenbahn 200 f l . B. , . «8« 50 «87 50
Küdbahn »00 f l . E 45 50 4« 50
«üdnorbd.!8erb.«V.»»0fl.«W. 40, «409 50
Tramu»v,-»ef., «eue«r.,Prlo^

ritä»»»«»«»» 100 f l . . . . 47 — bu>—
Un«.«al<z.<«l«!»b.«00fl.sllb«l 4 4 8 - 4 5 « -
Un«.««stb.i«««b^»i«)«U0fl.V. 4 b « - 4 5 7 -
Mmer üolalbahnen TUn.Ges. . - - - . -

<ank»n.

«ngl«°0«ft. Vanl 120 f l . . l»7b —l»?6 —
Vanlvereln, Wiener, 800 st. . 485 — 48« —
Voblr.»«nft,, vest., »00 f l .E. . 958 ^ v«l -
Krbt.'«nft,f Hand.».«. 1«n f l . —— — - -

bto, btl>. per Ultimo . . 674 »z «75'»5
Krebitbanl, «ll«. m,g., 20U f i . . ? « —?«5- -
Depufttenbanl, «llg., 200 f l . . 4»5 — « l l - —
<k«l°mpte'«ll<s., Nbröft., 400 l l 5,0 — 5 » » -
Viro'U.Kaffeuv,, «iener »00 l . 485 — 4»«-—
Hypothtld.. c>zst.. »00fl.80°/«« f 19?-— «)»'—

" " ^

Lünberbanl. vest., »0N fl. - ^ ? " ^ »
Orfterr..un«ar. Vanl, 60» sl - »«" ̂ ,,-^
Unionbanl »0» f l . . . > 33?,'"»««'
«ertehrsbanl, Nll»., <4<> sl . l » » - » "

Industrie »Anter»
»ehnmngen.

«auges., »llg. «ft., 100 l l- - , ' " ^ ^
«gybier «sen. und Vtahl'gnb. ^ ^...

in Wien 10« f l . . . - ,71 »l»"
»senbahnw.°L«lh°,..«rste, loofi. i-l« ^ '^,.,
,,«lbemühl". Papiers, u. » < « ' l^« ^ ^
«iestnger »raueret 100 f l . . - " ' . ^ "
Vlontan'Gefellsch., Otst.'«lplne »»»'° «,,
Prag« <5lseN'Hnd..«ef. «0° 5> »« " ^ , "
Galgo'Tarj. Gteinlohlen 100 f - i« ^ .
„Schloglmühl". Vapierf.»00<l. « » ^ ^ .
„Eleurerm.". Papiers, u.« -»- »°?.^. , ^ ^

Trlsailer »°hlenw..«estll. ?0 . 2« ^

«ag«°n-L<lh»!lft.,«lla., in Pest, ^ ^

Wiener Väus'eselllchaft'100 fl. . »",^7?»'
«lm,rber«eigie«e^»ltwl^'l. ' " '

z»»lsen.
Kurz« Dickten, .,^

«mfterba« ' A"!» '» '
Deutsche Plütze, , . ' ^ « 7 » ^ , ^
Lond«n ' « ^ , , »»"
Par i , . » "
St.'V«ter«bula '

Dalllten ^<?

Dulaten ' ' ,90« '!^!
20'Franc»-«2tü<lt . . - ,<«»«E!<,
Dnltfche «elchsbanwuteil ^ - ^üoj ^.5
Italienisch« sanlnoten . ' zz t " « "
Rubel-Noten , , . . ^ ^ ^ - ^ ^ ^

XCSJO.- -u-xxd. "V»ric«fu.5
TOB KaateM, rr»nabrl«sen, I»rtorlMU«M, AkUnn,

!>••«• et«., Doviaon und Vulnleu.
(8) Loa-Yonüoherung.

Privat-Depots (Safe-Deposit«) > t # 1 > i
vin.t»r • I f f»» .« !» . • V « r « o l x l \ x » « A * 1 ^ * |

ftfilttHg »H Bir EUkfH !•Ofiti-CWTI"' " J «w> «f0"1*'-^^


